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Die erſte Predigt
uber das

Evangelium am Sonntage Eſto mihi.
Luc. 18 J 31 43.

Die alle Erkantniß uberſteigende Liebe JE
ChHriſti gegen uns arme Sunder.

O JEſu, anbetungswurdigſter Sohn GOttes, wir de
cken dir, und geven dir Preiß und Lob, und Ehre, u
Ruhm, dafur, daß du uns ſo hoch geliebet, und fur u
arme Sunder am oreutze haſt ſterben wollen. Oefneu
die Augen, o HErr JEſu, daß wir deine Liebe lebendig

kennen, und, durch die Gluth derſelben innigſt gedri
gen, mit unſerm gantzen Leben bezeugen mogen, d
wir dich hertzlich und treulich wieder lieben. Achl

uns in deiner Liebe leben, ſterben, frolich in die Ewigk
ubergehen, und dann in dieſelbige, zu unſerer vollko

menen Seligkeit, ewig, ewig verſincken. Lob und El
ſey dir, in Zeit und Ewigkeit, Amen!

n uch erkennen, daß Chriſtum liebhaben, viel beſſer
ndenn alles wiſſen, auf daß ihr erfullet werdet
u allerley GOttes-Fulle. Jn dieſen Worten, GeliebJ n in dem HErrn, iſt ein Theil des Guten enthalten,

ches Paulus den Glaubigen zu Epheſus, von dem Vater
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4 Evangelium am Sonntage Eſto mihi Luc. 8,31.43.
erbittet, Epheſ. z, 19. Es iſt das gantze Gebet Pauli wurdig, daß es von
Kindern GOttes nicht allein zum oftern geleſen und wohl erwogen, ſondern
auch in dem Namen JEſu ChHriſti demuthig und zuverſichtlich vor den Vater
im Himmel gebracht werde. Was der Heilige Geiſt Paulum beten gelehret
hat, wird von uns, in eben demſelben Geiſte, durch JEſum CHriſtum, nicht
umſonſt zu GOtt gebetet werden. Wir ſehen aber dißmal nur die angezogene
Worte mit wenigen an.

Auch erkennen, bittet Paulus, daß Chriſtum lieb haben, viel
beſſer iſt, denn alles wiſſen. So lange der Menſch noch unerleuchtet und
ihm ſelbſt gelaſſen iſt, laſſet er ſich wohl duncken, es ſtehe gar gut mit ihm,
wenn er von geiſt- und gottlichen Dingen etwas ins wiſſen gefaſſet, auch in
naturlichen Dingen ſo viel erlernet hat, daß er ſich vor den Leuten ſehen laſſen,
und mit Ehren durch die Welt kommen kan; bedencket aber nicht, daß alles
wiſſen der gottlichen Wahrheiten, ohne wahren Glauben an JEſum CHriſtum,
und ohne wahre Liebe zu JEſu CHriſto, ein todtes Ding ſey, und daß er, ob
er gleich in der Welt fur einen geſchickten und gelehrten Mann gehalten wird,
darum doch noch nicht von GOtt fur ſein Kind gehalten werde, und bey ihm
in Gnaden ſey. Ein Mventlein wahrer und reiner Liebe zu
JEſu Cehriſto aus dem Glauben, iſt beſſer, als viele Centner
groſſer Wiſſenſchaft in gottlichen und weltlichen Dingen
ohne Glauben und Liebe zu JEſu Chriſto. Au jenem Tage wird
uns unſer bloß naturliches wiſſen und erkennen vor dem ſtrengen Gerichte
JEſu ChHriſti nichts helſfen. Haben wir aber an JEſum in der Wahrheit ge
glaubet, und ihn aus ſolchem Glauben hertzlich geliebet, ſo werden wir die
ſroliche Stimme horen: kommet her, ihr Geſegneten meines Vaters,
ererbet das Reich, das euch bereitet iſt von Anbegin der Welt!
Ach daß diß alle fleiſchlich Gelehrte in geiſtlichen und naturlichen Dingen mer
cken mochten, ſie wurden mit ihrem todten wiſſen nicht ſo groß thun! Ach daß
auch alle, welche unter uns ſich mit ihrer Erkantniß in geiſtlichen Sachen viel
wiſſen, die Kraft der Liebe JEſu CHriſti aber nicht im Hertzen haben, ſondern
ſich ſelbſt und der Welt leben, ſolches mercken mochten! Alles wiſſen, ohne

Glauben und Liebe, machet keinen Chriſten.
Unſere Worte mochten aber, nach dem Grunde, alſo uberſetzet werden:

Auch erkennen, daß die Liebe JEſu Chriſti alle Erkantniß uberſteigt.
Die Liebe JEſu CSriſti iſt die riebe, mit welcher er uns geliebet hat, und
ewig lieben wird, ſo wir anders an Jhn glauben, Jhn lieben, und im Glauben
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Die alle Erkantniß uberſteigende Liebe JEſu Chriſti rc. 5
und Liebe Jhm treu bleiben bis ans Ende. So groß Er nun iſt, Er iſt aber
der Unendliche und Unermeßliche GOtt; ſo groß iſt auch ſeine
Liebe. So iſt ſie dann unendlich groß, unermeßlich groß.
Jſt daher kein Wunder, daß ſie alle Erkantniß uberſteiget. Wir mo—
gen ja, durch das Licht des Heiligen Geiſtes, ſie in etwas erkennen, und ſchmecken,
wie ſuß und freundlich JEſus Chriſtus, unſer Heyland, ſey; in ihrer Breite, Lan
ge, Tiefe und Hohe aber werden wir ſie nie vollig erkennen. Wir mogen ja, mit
inniger Hertzens-Luſt, ein Tropflein aus dem unendlichen Meere der Liebe JEſu
ChHriſti koſten; ja wir mogen auch einen guten Trunck daraus thun, und vor
qutem Muthe dabey jauchzen: diß Meer aber wird dennoch in alle ewige Ewig—
keit von uns nicht ergrundet werden. O wie wird uns ſeyn, wenn uns unſer
Heyland aus dem Stuckwercke in das vollkommene verſetzen wird, und wir
Jhn ſehen werden, wie Er iſt! Owie wird uns ſeyn, wenn wir in der Erkant
niß ſeiner Anbetungswurdigen Herrlichkeiten von einer Ewigkeit in die andere
wachſen, und ſie doch nie auslernen werden! Owie wird uns ſeyn, wenn wir
inſonderheit in das Meer ſeiner Unergrundlichen Liebe von einer Ewigkeit in die
andere verſincken, und ſie doch in alle Ewigkeit nicht ergrunden werden!

aulus bittet demnach, OGOtt wolle die glaubige Epheſer recht einſehen

lehren, daß die Liebe JEiu Chriſti alle Erkantniß uberſteige, damit
ſie ja ſich nicht duncken ueſſen, als hatten ſie JEſum CHriſtum und ſeine
Liebe bereits uleichſam austggeglaubet; ſondern vielmehr dieſelbe immer
hertzlicher betrachten, um das Licht des Heiligen Geiſtes immer brunſtiger bit
ten, und alſo in der Erkantniß der Liebe JEſu CHriſti beſtandig wachſen und
zunehmen mochten. Den Nutzen, den ſie davon an ihren Seelen haben wur
den, zeigen uns die folgende Worte: auf daß ihr erfullet werdet mit al
lerley GOttes Fulle. Das iſt: Daß ihr, durch den immer mehrern Genuß
der Liebe JEſu Chriſti, in ſeine GOttes-Fulle immer volliger eingeleitet, mit
alle dem Guten, das er euch erworben hat, immer volliger ausgeſchmucket,
und endlich vor ihm dargeſtellet werdet, als ſein vollendeter und mit aller
ſeiner Herrlichkeit erfulleter heiliger und herrlicher Tempel.

Laſſet uns diß Gebet Pauli, Geliebteſte, wohl zu Hertzen nehmen. Ohne
Zweifel ſind unter uns ſolche Seelen gegenwartig, welche die Liebe JEſu Chriſti
in ihrem Hertzen geſchmecket haben, und von derſelben Sußigkeit und Herrlich
keit, aus lebendiger Erfahrung, zeugen konnen. Jhr Lieben, dancket GOtt;
hutet euch aber ja davor, daß ihr nicht, durch Betrug der Sunde ſatt wer
det, und euch duncken laſſet, als hattet ihr nun ſchon alles, und be—
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6 Evangelium am Sonntage Eſto mihi Luc. i8, 31/43.
durftet weiter nichts. Glaubet vielmehr, JEſus Cehriſtus iſt in ſeiner herr
lichen Liebe uber alle unſere Erkantniß unendlich erhaben; wir werden dieſelbe
wohl einigermaſſen einſehen, ſie auch, zu unſrer unausſprechlichen Freude, im
mer mehr erkennen, nimmermehr aber dieſelbe voilkommen ergrunden und faf
ſen. Bleibet daher, ihr Lieben, in der Armuth des Geiſtes; erweget die Liebe,
mit welcher der ewige Sohn GOttes euch geliebet hat, taglich; bittet dabey
den lieben Heyland demuthig, daß er ſolche ſeine Liebe in euer Hertz, durch den

Heiligen Geiſt immer reichlicher ausgieſſe: So werdet auch ihr aus der Liebe
JEſu Chriſti ein gutes nach dem andern ſchopfen, mit aller GOttes-Fulle
nach und nach erfullet, und endlich, als des HErrn Jéſu liebe Braut, in ſei
ner vollen Herrlichkeit, vor ſeinem Angeſichte dargeſtellet werden.

Wir machen ietzt abermals den Anfang, das Leiden unſers HErrn JEſu
CHriſti, und in demſelben ſeine gantz unbegreifliche Liebe gegen uns arme
Sunder, in dieſer Faſten-Zeit, zu betrachten. Jch werde fur dißmal in allen
Paßions-Predigten Eure Liebe auf ſolche Liebe ZEſu Ceriſti hinweiſen, und
eure Hertzen, nebſt dem meinen, in und an derſelben zu erquicken, und in einer
hertzlichen Gegen-Liebe gegen Jhn, unſern Anbetungswurdigſten Jmmanuel
anzuflammen ſuchen. Bekenne aber freymuthig vor euch und dem. HErrnJEſu:

HErr JEſu, deine Liebe gegen mich armen und elenden Sunder,
deine Liebe gegen uns arme und elende Sunder, iſt mir ſo wun—
derſam hoch, tief, breit und lang, daß ich nicht weiß, wo ich von
dieſem unergrundlichen Meere zu reden anfangen oder aufhoren
ſoll. Paulus hat Recht, wenn er ſaget: Deine Liebe uberſtei—
get alle Erkantniß. Daher bitte ich dich demuthialich: Erbarme
dich uber mich, und gib mir was ich von deiner Liebe reden ſoll.
Erbarme dich uber uns alle, öffne unſere Hertzen deiner Liebe, er—
fulle ſie mit derſelben, und laß uns in dieſelbe alſo verſincken, daß
wir ſagen muſſen, durch die Gluth deiner Liebe getrieben: HErr
JEſu, ich will, HErr JEſu, wir wollen dich wieder lieben,
denn du haſt uns erſt geliebet!

Dieſe meine bekennende Bitte, und bittendes Bekantniß, wird mein lie
ber Heyland Jhm wohlgefallen laſſen, um ſeiner unergrundlichen Liebe willen.
Er wird demnach mit der Gluth ſeiner Liebe euch an euer Hertz treten, die ihr
bisher, in der Liebe zur Sunde, euch als ſeine Feinde bewieſen habt,
und eure Hertzen euch in Liebe abzugewinnen ſuchen. Ach laſſet euch, durch
die Gluth der Liebe JEſu CHriſti, aus der ewigen Berdammniß erretten, und
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Die alle Erkantniß überſteigende Liebe JEſu Chriſti c. 7
ewig ſelig machen! JEſus CHriſtus wird euch, die ihr bisher durch eure
eigne Gerechtigkeit ſelig werden wollen, mit ſeiner blutigen Liebe an eure
Hertzen treten, euch von eurem Elende inLiebe zu uberzeugen, und euch, durch
den. Glauben an ſeine Liebe, mit ſeiner Gerechtigkeit zu bekleiden ſuchen. Ach
gebet ſeiner Liebe Raum, und laſſet euch in derſelben vor GOtt herrlich machen!
JEſus ChHriſtus wird auch euch, die ihr eure Sunden fuhlet, und daruber
vor GOtt gebeuget ſeyd, mit ſeiner Liebe ans Hertz treten, und euch zu ver—
ſichern ſuchen, daß alle eure Sunden vollkommen gebuſſet, ihr mit GOtt voll
kommen verſohnet, eure Feinde uberwunden, Leben und Seligkeit aber euch
erworben ſey. Wollet ihr Jhm wohlglauben? Wollet ihr euch der Liebe wohl
anvertrauen? Wollet ihr der Liebe Recht laſſen, und euch in dieſelbe hinein zur
Ruhe legen? HErr JEſu, uberwinde dieſe Hertzen mit deiner Liebe,
und nim ſie dir gantz zu eigen!

JEſus ChHriſtus wird auch euch mit ſeiner Liebe ans Hertz treten, die
ihr ſeine Liebe bereits in etwas geſchmecket habt, und durch dieſelbe,
euch Jhm zu ubergeben, ſeyd bewogen worden. Thut Hertz und Mund
weit auf, und laſſet beydes recht fulen! Eſſet, meine Lieben; trincket,
weint Freunde, und werdet truncken! Wovon denn? Antw. von der
mchr als himmliſch ſuſſen Liebe JEſu CHriſti. Mit derſelben will JEſus
euch, in dieſer geſegneten Zeit, von neuen fpeiſen und trancken, und zwar alſo,
daß ihr mit Paulo werdet ſagen muſſen: HErr JEſu, deine Liebe uber
ſteiget alle Erkantniß, ſie iſt mir unbegreiflich, unergrundlich und
unerforſchlich. Mit dieſer Liebe will euch JEſus CHriſtus noch inniger in
ſeine ſelige Gemeinſchaft einleiten, noch mehr von euren Schwachheiten reini
gen, noch völliger von der Weltund CreaturLiebe losreiſſen, und noch mit

hrerer Kraft, gegen Sunde, Satan und Welt zu ſiegen ausruſten als bis
meher geichehen iſt. O offnet der Liebe JEſn CHriſti eure Hertzen dainit ſie in

enfe
den

lben ſich auf den Thron ſetzen, fie gantz einnehmen und ſußiglich beherr
ſchen konne. So werdet ihr erfullet werden mit allerley GOttes-Fulle Und

dijß iſt der Segen, den wir uns mit einander erbitten wollen in einem glaubigen

chater Unſer.
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g Evangelium am Sonntage Eſto mihi Luc. 18, 31-43.

Tert.Luc. 18, 31243.

Er HErr JEſus nahm aber zu ſich die zwolfe, und ſprach zuS, les vollendet
ihnen: Sehet, wir gehen hinauf gen Jeruſalem, und es wird al

von des Menſchen Sohn. Denn er wird uberantwortet werden den
Heyden, und er wird verſpottet, und geſchmahet, und verſpeyet wer
den. Und ſie werden ihn geiſſeln und todten; und am dritten Tage
wird er wieder auferſtehen. Sie aber vernahmen der keines, und die
Rede war ihnen verborgen, und wußten nicht, was das geſaget war.
Es geſchach aber, da er nahe zu Jericho kam, ſaß ein Blinder am We—
ge, und bettelte. Da er aber horete das Volck, das durchhin ging,
forſcheteer, was das ware. Da verkundigten ſie ihm, JEſus von Na
zareth ginge voruber. Und er rief, und ſprach: JEſu, du Sohn Da—
vid, erbarme dich mein. Die aber vorne an ttingen, bedraueten ihn,
er ſolte ſchweigen. Er aber ſchrye vielmehr: Du Sohn David, erbar
me dich mein. JEſus aber ſtund ſtille, und hieß ihn zu ſich fuhren.
Daſie ihn aber nahe bey ihn brachten, fragete er ihn, und ſprach: Was
wilt du, daß ich dir thun ſoll? Er ſprach: HiErr, daß ich ſehen moge.
Und JEſus ſprach zu ihm: Sey ſehend; dein Glaube hat dir geholten.
Und alſobald ward er ſehend, und folgete ihm nach, und preiſete GOtt.
Und alles Volck, das ſolches ſahe, lobete GOtt.

AUn SErr JEſu, liebreicher Heyland, ſtehe uns arme Sunder

—Vin der Gemeine offentlich zu betrachten. Oefne uns die Autten, daß
wir bey der Betrachtung deines Leidens einen lebendigen Blick in deine
unergrundliche Liebe gegen uns arme Sunder thun. Laß uns in dei
nem Lichte dein Licht ſehen. Gewinne dir, durch deine Liebe, die Her
tzen derer, die von dir bisher noch ferne geweſen ſind. Stille in deiner
Liebe die Hertzen derer, die ſich in ihrem Elende fuhlen, und nach der
Gnade GOttes, die ihnen von dir erworben iſt, hungern und durſten.
Erfulle uns mit deiner Liebe, und mache brennend in derſelben die Her—
tzen derer, welche ein Tropflein von deiner Liebe bereits gekoſtet haben.

Jan lieber Heyland, geuß deine Liebe Stromweiſe aus in unſert Hertzen.

Laß
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Laß uns in derſelben, bitte ich dich nochmals, leben, leiden, arbeiten,
ruhen, wachen, ſchlaffen, uns allein freuen, frolich ſterben und in die
von dir uns erworbere Herlichkeit eingehen. Wir wollen deinen Namen
dafur loben und preiſen hier und in Ewigkeit. Ach ſo gib dann ſelber,
o HErr JEſu, das Wort, welches von deiner Liebe gegen uns, in und
aus deinem Leiden, geredet werden ſoll. Begleite es mit gottlicher
Kraft, und laß uns; ſo oft wir zuſammen kommen, niemals anders,
als mit einem in Liebe gegen dich, aus deiner Licbe gegen uns, entzun—
deten Hertzen, aus der Kirche gehen. Das ſey unſer aller treuer Ent
ſchluß: Wir muſſen, wir wollen dich wieder lieben; denn
du haſt uns erſt cteliebet! Amen, liebreicher Heyland, gib es uns,
um deiner unbegreiflichen Liebe willen, Amen!

G betrachten:trſus dem verleſenen Evangelio wollen wir in der Furcht des HErrn

Die .alle Erkantniß uberſteigende, Liebe JEſu

Chyriſti gegen uns arme Sunder.
Wir werden ſehen

 Wie JEſus Chriſtus, aus ſolcher Liebe, durch ſein
dvitteres Leiden und Sterben uns armen Süundern

Leben und Seligkeit erworben;
2) Wie Er, aus ſolcher Liebe, uns armen Sundern die

erworbene Seligkeit anbietet und mittheilet.

Der erſte Theil.
O hat dann JEſus CHriſtus uns arme Sunder, die wir vonG Natur RKinder des Zorns und des Todes ſind, ſo hoch gl'

e lee o bet, daß Er uns, durch ſein bitteres Leiden und Sterben, mit
GoOtt auogeſohnet, von Sunde, Tod, Teufel und Holle erloſet, und uns
Leben und Seligkeit erworben hat. Gelobet ſey ſein heiliger Name,
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10 Evangelium am Sonntage Eſto mihi Lue. 18,31243.

und in Jhm der Vater und der Heilige Geiſt, von Ewigkeit zu
Ewigkeit! Damit wir aber dieſe wichtige Wahrheit uns deſto beſſer zu
Nutze machen konnen, ſo laſſet ſie uns in folgenden dreyen Fragen erwegen.
J)) Wer hat uns geliebet? 2) Wen hat Er geliebet? 3) Was hat Er
aus Liebe an uns armen Sundern gethan? An allen drey Fragen iſt uns
viel gelegen. Denn verfehlen wir der Perſon bey der Betrachtung des Leidens
Chriſti, ſo verlieret daſſelbe ſein Gewichte. Wiſſen wir nicht, fur wen Er
gelitten habe, wie wollen wir uns denn ſein Leiden zueignen? Bleibet uns
dasjenige, was Er, aus Liebe, fur uns arme Sunder gethan hat, un
bekant, was kan ſeine Liebe unſern Seelen fur einen Eindurck geben?

Die erſte Frage: Wer iſt demnach derjenige, der uns arme
Sunder mit einer, alle Erkantniß uberſteigenden, Liebe geliebet
hat? Antw. JEſus Cehriſtus iſt es, wahrer GOtt und wah—
rer Menſch in einer Perſon.

JEſus ChHriſtus iſt wahrer Menſch. Jn unſerm Teyte nenneter
ſich ſelber des Menſchen Sohn v. zi. Das iſter auch. Denner iſt in der
Marien, durch die Uberkunft des Heiligen Geiſtes, und Uberſchattung der
Kraft des Hochſten, empfangen, und aus ihr, aus ihrem Weſen, als wah
rer weſentlicher Menſch, nach Leib und Seel, gebohren worden Gal. 4,4.
Er kommet mit uns armen Sundern, die Er heiliget, von einem Vater,
nemlich dem Adam, her. Er ſchamet ſich daher nicht, weil Er unſers Fleif
ſches und Blutes ſich hat theilhaftig gemachet, uns ſeine Sruder zu nennen.

ur.Hebr. 2, 1214516.Wahrer Menſch muſte unſer Erloſer ſehn, weil Menſchen GHtt belei

diget hatten, folglich von einem Menſchen, und zwar, nach dem Allweiſen
Rathſchluß GOttes, durch Tod und Blutvergieſſen, erloſet werden inuſten.

JEſus ChHriſtus iſt nicht allein wahrer Menſch, ſondern auch wahrer
weſentlicher GOtt. Jn unſerm Teyte bewies er ſeine gottliche Maje—
ſtat und Herrlichkeit, da Er einem Blinden, dürch ſein bloſſes Wort:
Sey ſehend! das Geſichte gab. Das war eine allmachtige Kraft des all—
machtigen GOttes, welches keiner bloſſen Creatur, ſie ſey auch ſo machtig,
als ſie wolle, beygeleget werden kan. Sonſt ſagt uns die heilige Schrift,
JEſus ChHriſtus ſey der Eigene, der Eingebohrne Sohn GOttes, der
von dem Vater in Ewigkeit gezeuget wird Pſ., 7. Joh.z, 16. Rom. g/z1.
Er ſey GOtt über alles, gelobet in Ewigkeit, Amen! Romns/5. Er
ſey der wahrhaftige GOtt und das ewige Leben iVsh. z, 20. Er

ſey
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ſey mit dem Vater und dem Heiligen Geiſt der Schopfer und Er—
halter aller Creaturen Joh.r,3. Col. ,zei7 Hebr. 1,2. 3. or12 Pf.z3,6.
Er ſey der Ewige, Unwandelbare und Allwiſſende GOtt Joh.r,r.
Hebr.r,12. 4,12.3. Er ſey mit dem Vater und dem Heiligen Geiſte
eins rJoh.5,7. Er werde angebetet von den Seraphim ſamt dem
Vater und dem Heiligen Geiſte Jeſ.s. Er ſolle geehret werden,
wie der Vater Joh.5, 23. Alle Engel GOttes ſollen Jhn anbeten
Hebr.x, 6. u. ſ.w.

Wahrer GOtt muſte unſer Erloſer ſeyn, weil der beleidigte Unendliche
GOtt durch nichts anders, als durch ein unendliches Loſe-Geld verſoh
net werden kan. Unſere Feinde, Sunde, Tod, Teufel und Holle, konten auch
durch keine andere, als eine unendliche Kraft uberwunden werden.

JEſus Chriſtus iſt wahrer GOtt und Menſch in einer Perſon.
Das Wort ward Fleiſch Joh.n, 4. Der ewige Sohn GOttes nahm unſere
Natur an ſich Hebr.2, 14-16. Chriſtus kommt her aus den Vatern
nach dem Fleiſche, der da iſt GOtt uber alles, gelobet in Ewigkeit,
Amen! Rom.g9,5. Ein ſolcher muſte unſer Heyland ſeyn, weil er, als bloß
wahrer GOtt, nicht hatte leiden und ſterben konnen; und weil ſein Leiden und
Sterben, wenn es von unendlichem Gewichte ſeyn ſolte, GOttes Leiden
und GOttes Sterben ſeyn muſte.

Nun ſtehet ſtille, Geliebteſte, und bedencket, wer der ſey, der uns arme
Sunder geliebet hat. Der SErr der Herrlichkeit, der Ewige, Allmach
tige, Allwiſſende und Unveranderliche GOtt, der von allen Cherubim
und Seraphim angebetet wird, der alles erſchaffen hat, auch alle Dinge
mit ſeinem kraftigen Worte tragt; Dieſer, dieſer HErr hat uns, uns
arme elende Sunder, geliebet. Wenn der Himmel des Abends Sternhelle
ſt, und man ſchauet ihn an; was iſt das nicht fur ein erſtaunlich herrliches
and majeſtatiſches Gebaude! Die Sterne, die uns am kleineſten ſcheinen,
ſind groſſer, als unſere gantze Erd-Kugel. Wie viele tauſend, tauſend Sterne
erblicket man nun nicht an dem groſſen und herrlichen Firmamente? Alle dieſe
groſſe Corper ſchwimmen nun in dieſem groſſen Raum, und haben keine Stu
tzen, auf welchen ſie ruhen. Man bedencke nur, wie weit iſt unſere Erd-Ku—
gel von der Sonnen, und von den andern zu unſrer Spheære gehorigen Pla

neten entfernet. Jn eben ſolchfr, und noch wohl groſſeren Weite, ſtehen alle
die Sterne, die wir an dem Firmamente ſehen, (die wenigſten aber ſehen wir,)
Ppon einander entfernet, alſo daß keiner dem andern in den Weg kommet, noch

B2ô ô f4ſ òòn viel



Da erkenner G9tt ſich ſelber in der Seelg; da liebet GOtt ſich ſelber in

12 Evangelium am Sonntage Eſto mihi Luc. 18,31-43.
viel weniger denſelben beruhret. Was muß nun das nicht fur ein unbegreifli
cher und unausdencklicher Raum ſeyn, der ſo unzahliche, groſſe, und von ein
ander ſo weit entfernte Kugeln in ſich faſſet.

Gewiß, wenn man das Firmament mit einem ſtillen und geheiligten Ge—
muthe anſchauet, ſo verlieret man ſich, als ein Staubgen, in dieſem unergrund

lichen Meere. Da wird einem der GOtt, der alles, alles gemacht hat, der das
alles umſpannet, traget und erhalt, recht Groß, Herrlich und Anbetungs—
wurdig in ſeiner Schonheit, Macht, Weisheit und Gute. Man weiß end
lich, wenn man in ſich ſelber, vor dieſer Majeſtat, anbetend niederſincket, nichts

mehr zu dencken und zu ſagen, als: Ach GOtt, Du biſt es Gar,
und ich bin nichts!

Wenn man nun, in ſolcher Betrachtung der unbegreiflichen Majeſtat
GOttes, auf das Werck der Erloſung kommt, und kindlich ſprechen kan:
OGoOtt, du unbegreiflicher GOtt, du haſt mich, mich armen
Sunder, ſo hoch geliebet, daß du mir deinen Cingebohrnen Sohn
zum Heyland gegeben; O GOtt, du Unbegreiflicher GOtt, du
Eingebohrner Sohn des Vaters, du haſt mich, mich armen Sun
der, ſo hoch geliebet, daß du mein Bruder worden, meine Sun—
den auf dich genommen, und fur mich, fur mich elenden Wurm,
am Creutz geſtorben biſt: Da gehet in der Seelen ſo was vor, das ſich
mit keinem Worte ausdrucken laſſet, ja das die Seele ſelber in ſeiner Tiefe nicht
faſſen kan. Denn es wird ihr ein ſolcher Blick gegeben, daß ſie ſagen muß:
Unendlicher GOtt und Vater, ſo Unendlich, Unermeßlich, und Un—
begreiflich Du mir biſt: ſo unendlich, unermeßlich und unbegreif—
lich iſt mir auch deine Liebe. Unendlicher heyland, ſo Unend—
lich, Unermeßlich und Unbegreiflich Du inir biſt; ſo Unend—
lich, Unermeßlich und Unbegreiflich iſt mir auch deine Liebe
Wie nun das Endliche mit dem Unendlichem in keine Veraleichung kommen 0

noch vielweniger daſſelbe faſſen kan: Alſo verlieret ſich, (daß ich mich ſo ausdrucke; J

denn ich weiß/ in dieſer gottlichen Sache, die uber alle Sinne gehet, nicht beſſer
zureden,) die Seele dann gantz und gar in GOtt und in der Liebe GOttes und
CHriſti, und kan mit einer ſtummen, dabey aber recht gottlichen Beredſamkeit,

recht gottlich  fagen: O Vater, du biſt Lieben OSohn GOttes
du biſt Liebe! OHErr GOtt Heiliger Geiſt, du biſt Liebe! J

der
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der Seele; da lobet GOtt ſich ſelber in der Seele, wie die lieben Alten wohl
geredet haben.

Allerliebſte Zuhorer, ſehet kunftig nur beſſer uber euch und um euch her—
um, und bedencket, was das fur ein Herr ſeyn muſſe, der das alles aus
nichts gemacht hat, und durch ſeine allmachtige Kraft erhalt. Redet
auch mit euren Kindern davon; weiſet ſie hinauf gen Himmel, und gewohnet
ſie, aus den Ercaturen, die ſie uber ſich, unter ihnen und nebenihnen ſehen,
den Groſſen GOtt heraus zu ſuchen. Jnſonderheit bedencket, daß der Groſſe
Heyland, der Schopfer und Erhalter aller Creaturen, euch ſo hoch
geliebet habe, noch liebe und ewig lieben wolle, wo ihr nur Jhm, mit ſeiner
Liebe, in euren Hertzen Raum geben wollet. Wie iſt euch doch anietzt? Jſt
das nicht was groſſes, daß der HErr der Herrlichkeit ſich zu euch mit
Liebe geneiget hat?

Die andere Srage: Wen hat denn dieſer groſſe Heyland geliebet?
Antwort: Er hat geliebet alle diejenige, deren Natur Er an ſich genommen
hat, und deren Bruder Er worden iſt; Nun aber iſt er Menſch worden,
ein Bruder aller Menſchen; Folglich hat er alle, alle, alle Menſchen
geliebet. Joh. i, 14. 1Tim. 2, 5. 6. Hebr. 2, 14. Dieſer groſſe Heyland
hat geliebet 2) diejenige, fur welche er geſtorben iſt; Nun aber iſt er nicht
allein fur die geſtorben, welche ſelig werden, ſondern auch fur
diejenige, welche wircklich verdammet werden: Folglich hat er alle,
alle Menſchen geliebet. 2Cor.5, 13. 1Tim. 2,6. 1Joh. 2, 1. 2. Joh. 1, 29.

2 Petr. 2,1. Dieſer groſſe Heyland hat geliebet 3) aule diejenige, welche
Er erretten und ſelig mächen will, Nun aber will er die Welt, das
Verlohrne, die Sunder, emit welchem Namen alle Menſchen genennet
werden,) ſelig machen:; Folglich hat Er alle, alle Menſchen geliebet.

O eine ſuſſe und froliche Botſchaft, welche ich euch allen, keinen einigen
ausgenommen, mit inniger Freude meines Hertzens bringe! Nemlich: EUCH

AL a hat der Ewige Sohn GOttes, die Allerhochſte Majeſtat, ſo
hoch geliebet, daß Er euer Bruder worden iſt, daß er fur euch am
Creutz geſtorben iſt, und euch von Sunde, Cod, Teufel und Holle er—
loſet hat. Niemand, kein einiger unter uns, nehme ſich hier aus, er ſey

auch wer er wolle. Ein ieder eigne ihm vielmehr dieſe froliche Botſchaft ins
beſondere zu, deute ſie auf ſich, und ſpreche: Jch bins, den JEſus gelie—
bet hat. Ja ich, ich ins beſondere bin es, fur den JEſus aus Lie—

be alles das gethan hat, was er gethan hat. Paulus gehet uns vor, und
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weiſet uns, wie auch wir es machen ſollen. Ergpricht: JEſus CHriſtus hat
mich geliebet, und bat ſich ſellſt fur mich gegeben. Gal.2, 2o. Spre—
che ihm nun ein ieder getroſt nach: Auch mich, mich ins beſondere,
hat Jſus geliebet und hat ſich ſelbſt fur mich gegeben! Odergehet JE
ſus den Paulum naher an, als uns? Hat Paulus mehr Recht an JEſu,
als wir?

gvill iemand anſtehen, und viel Zweifelns machen; ſo will JCH doch
nicht anſtehen, noch den geringſten Zweifel machen. Ich ſpreche vielmehr, vor

euer aller Angeſicht, mit danckbarem und frolichem Hertzen alſo: HErr
JEſu, du Groſſer GOtt, du Anbetungs-wurdiciſte Ma—
jeſtat, du Schopfer und Erhalter aller Creaturen, du Ewi—
ger, Allweiſer, Allmachtiger, Liebreicher und Gnadiger
ZErr, Du haſt mich, mich armen, elenden, jammerli—
chen und der ewigen Verdammniß wurdigen Sunder,
geliebet; Du haſt MICq ſo hoch geliebet, daß dummegrn
Bruder worden biſt, und MICH, durch Leiden des To—
des, von Sunde, Tod, Teufel und Holle erlöſet haſt.
Jch bins nicht werth; Du bezeugeſt aber in deinem Wor—
te, daß du mich geliebet habeſt: Jch nehme es daher in
Demuth an, laſſe dich Recht haben, und ſpreche von gan
tzem Hertzen: Sey ewig, ewig gelobet, du Herrlicher und
Liebreicher Heyland! Bin ich nicht ein ſeliger Menſch, aus Gnaden,
in der Liebe JEſu CHriſti? Wollet ihr nicht auch ſolche ſelige Menſchen ſeyn?
Wollet ihr die Liebe JEſu ChHriſti euch nicht auch zueignen? Er ſpricht: Er
habe die Welt geliebet, und habe fur alle Menſchen ſich ſelbſt dahin gege
ben; wollet ihr Jhn Lugen ſtrafen, oder wollet ihr Jhin Recht laſſen, und ſpre

chen: Ach HErr JEſu, ſo haſt du auch mich, mich armen Sunder,
ins beſondere geliebet!

Vielleicht gedencket mancher: Ja; andere mogen ihnen das wohl ſo
dreiſte hin zueignen; aber wer bin ich, ich armer, groſſer, abſcheu—
licher Sunder? Antwort: Wer biſt denn du? Hore, ich will dich nen—
nen. Du biſt ein Sunder; du biſt ein Feind GOttes; du biſt ein
Gottloſerz du biſt ein der ewigen Verdammniß wurdiger, ver—
lohrner Wurm! Jſt das nicht dein Name? Muſt du nicht ſagen: Ja,

ja,
4



Die alle Erkantniß überſteigende Liebe JEſu CHriſti ?c. 15

ja, ein ſolcher bin ich? Wohlan, ich habe dich aus und nach dem Wor—
te GOttes mit Namen genennet, du haſt dein Ja! dazu geſetzet, und mir
Recht gegeben; Nun will ich meinen und deinen Heyland, aus und nach ſei—
nem Worte, auch mit Namen nennen: Hore ſolchen Namen, iſt es nicht ſein
rechter Mame? Nemlich: Er heiſſet und iſt: JEſus, ein Heyland aller
Menſchen: 1Timoth. 4,10. JEſus, die Verſohnung fur der gantzen
Welt Sunde 1Joh. 2,3. JEſus, der ſich ſelbſt gegeben hat fur alle
zur Zrloſung iTim. 2, 5. 6. JEſus, der fur die Sunder, fur die
Gottloſe und Feinde GOttes geſtorben iſt Rom.z, 6-10. JEſus,
der in die Welt kommen iſt, das Verlohrne zu ſuchen und ſelig zu
machen Luc. i9, 10. Jſt das nicht ſein Name, den Er ſich in ſeinem Worte
giebet? Jſt es nicht ſein Name in der That und Wahrheit? Jſt es ſein
Name, hat er denn nicht alle Menſchen, alle Gottloſe, alle Sunder, alle
Feinde GOttes, alle Verlohrne geliebet? Hat er das gethan, ſo hat Er ja
auch dich ins beſondere geliebet. Oder biſt du kein Wenſch? kein verlohr
ner Menſch? kein Sunder? kein Gottloſer? kein Feind GOttes?

Ja, ſprichſt du: Jch bin der abſcheulichſte und verfluchteſte unter
allen Sundern? Antwort: Und JEſus hat dennoch alle Sunder geliebet,
keinen einigen ausgenommen; ey ſo hat Er dich, den abſcheulichſten un
ter allen Sundern, gewiß mit einer noch groſſern Macht der Liebe
geliebet, als die andern Sunder! Kanſt du dawider nur mit einigem Schei
ne etwas einwenden?

Ja ſprichſt du: Meiner Sunden iſt gar zu viel, ſie ſind gar zu

aroß, gar zu grob und ſchwerz wie ſoll ich glauben, daß JEſus
CHriſtus mich geliebet habe? Antwort: Stehe mit deinem Hertzen vor
EOtt ſtille, hore folgende Fragen mit Bedacht, und beantworte ſie vor GOtt.
Zat nicht JEſus Chriſtus, als der Allwiſſende GOtt, alle Sunden
der Menſchen geſehen? Hat Er nicht alle Sunden aller Menſchen,
hat Er nicht eine iede Sunde ins beſondere, die ein ieder Menſch in
der Zeit, mit Gedancken, Worten und Wercken ausuben wurde, geſe—
hen? Wolte man diß leugnen, ſo muſte man JEſu Chriſto die Allwiſſen
heit, folglich die Gottliche Majeſtat und Herrlichkeit abſprechen. Das wilt

b nicht thun Muſt dunun aeſtehen, daß JEſus CHriſtus alle Su d
Sdu a er n enaller Menſchen, daß Er eine iede unde eines ieden Menſchen von Ewigkeit

her vor ſich geſehen; ſo bekenneſt du ja eben damit, daß Er auch deine Sun

den,
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den, alle deine Sunden, eine iede deiner Sunden ins beſondere
vor ſich geſehen habe.

Hore ferner: Was hat er denn da gethan, da Er die Sunder in allen
ihren Sunden vor ſich ſahe? Hat Er ſich nicht ihrer aller erbarmet? Hat
Er nicht, aus erbarmender Liebe, die Sunden der gantzen Welt auf ſich
ttenommen? Hat Er nicht die Sunden der gantzen Welt mit ſeinem
Blute und Tode gebuſſet und bezahlet? Jſt das geſchehen, wie es
denn geſchehen iſt, hat Er denn dich nicht auch in deinen Sunden, in allen
deinen Sunden, mit unausſprechlichem Erbarmen umfaſſet? Hat Er nicht,
aus erbarmender Liebe, alle deine Sunden auf ſich genommen, und ſie mit
ſeinem Blute und Tode bezahlet? Oder hat etwa ſeine Liebe und Macht
bey dir allein aufgehoret? Hat er deine Sunden, allein deine Sunden,
nicht bezahlen wollen noch konnen? Du magſt dich nun drehen wie,
und wohin du wilt, ſo muſt du bekennen, JEſus Chriſtus habe dich, dich
ins beſondere, in allen deinen Sunden mit erbarmender Liebe umfaſſet,
und aus deinen Sunden, aus allen deinen Sunden erloſet. Und das iſt
das Bekantniß, welches ich aus deinem Hertzen haben wollen.

Wohlan nun, ihr Sunder, ihr grobe Sunder, ihr Unzuchtige, Hu—
rer, Ehebrecher, Trunckenbolde, Diebe, Ungerechte, Morder, Flucher,
Gotteslaſterer, Meineidige, Zauberer, und wie ihr euch ſelbſt nennen muſſet;
ihr koönnet das Reich GOttes nicht ererben, wo ihr ſolche Sunder
bleibet. Jhr alle ſeyd aber, als ſolche Sunder, in allen euren Sun
den, aber auch heraus aus allen euren Sunden, geliebet von
JEſu CHriſto. Denn Er hat alle eure Sunden gebuſſet, und euch die Gna
de erworben, daß ihr Vergebung aller eurer Sunden erlangen, und zugleich
von den Banden aller eurer Sunden, daß keine einige mehr uber euch herrſche,
befreyet werden konnet. Wollet ihr nun wohl zu dem Heylande hingehen,
und euch von ihm helfen laſſen? Wollet Jhr, ſo ſoll euch hernach der Weg
gezeiget werden, wie ihr zu JESU kommen, und aus allen Sunden errettet
werden konnet. Jetzt, bitte ich, ſetzet das veſte: JEſus C.hriſtus hat
ſich meiner erbarmet in allen meinen Sunden, und will mir her
aus helfen, aus allen meinen Sunden. Wie iſt euch, ihr Lieben?
Wird euer Hertz nicht erwecket, zu dem JESu hinzugehen, und ſich aus der
Sunde erretten zu laſſen? Oder wollet ihr in Sunden dennoch bleiben, ob
gleich der HErr der Herrlichkeit euch ſo hoch geliebet, daß er euch von Sun

deo
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Ûe —Ó“den los und ewig ſelig machen will? Wollet ihr Jhn mit ſeiner Liebe von euch
wegweiſen? Antwortet vor ſeinem Heiligen Angeſichte!

Wie iſt denn euch, die ihr eure Sunden fuhlet, und aus denſelben er—
rettet zu werden von Hertzen begehret? Jſt es nicht an dem, daß JEſus
CHriſtus euch in allen euren Sunden geſehen? Daß er euch mit erbarmender
Liebe in allen euren Sunden umfaſſet hat? Daß Er ſich ſelbſt fur euch dahin
gegeben hat? Konnet ihr nun wohl ein Hertz faſſen zu dieſem JEſu? Kon—
net ihr euch nun wohl verſichert halten, daß Er euch aus allen euren Sunden
wircklich heraus helfen wolle und werde? Ja, ihr Armen ai Geiſte, ihr
Leidtragende, ihr Hungernde und Durſtende nach der Gerechtigkeit, getroſt
hin zu JESU! Er liebet euch. Er wird euch, aus Liebe, ſo helfen, daß ihr
werdet ſagen muſſen: Der HErr der Herrlichkeit hat mir Elenden
herrlich geholfen!

—2 eijæ iey ſtii—ge Serien Machet inan in der Welt daraus was groffes, wenn man von
einem Konige oder Furſten, deſſen Unterthan man iſt, geliebet wird; ey wie

groß ſoll euch denn nicht das ſeyn, daß der Konig aller Konige, und
HErr aller Herren, der Ewige, Allweiſe, Allmachtige, Groſſe,
Herrliche und Miajeſtatiſche GOtt, euer lieber Heyland, euch ge
liebet nat! Wir werden von dieſer Liebe, zu unſrer Freude, hernach noch
mehr mit einander reden. Jetzt aber frage ich euch: Seyd ihr nicht alsdann,
wenn euer naturliches Verderben, bey dieſem und jenem Fehltritt, den ihr aus
Schwachheit thut, ſicheuch unter Augen ſtellet, und ihr ſagen muſſet mit Paulo:

Jch elender Menich! Seyd ihr nicht, ſage ich, alsdann blode und ſchuch
tern gegen euren Heyland? Gerathet ihr nicht zuweilen in Furcht, er werde
ſich von euch wenden, und euch in euren Sunden liegen laſſen? Woher kommt
aber ſolche dzurcht wol anders, als daß ihr ſeine Liebe, mit welcher Er euch
geliebet hat, nicht recht erweget, und ſie nicht ſeyn laſſet, was ſie doch iſt?
Was iſt ſie denn fur eine Liebe? Antwort: Sie iſt eine Sehende Liebe,
ſie iſt eine ctantze Liebe. Jch will ſo viel ſagen: JEſus CHriſtus hat
euch in ſeiner ſtillen Ewiakeit vor ſich geſehen, wie ihr ſeyn wurdet von dem
erſten Augenblick eures Lebens, bis an den letzten, in der Erb-Sunde
in allen und ieden wircklichen Sunden, in allen muthwilligen Sunden J

welche ihr vor eurer Bekehrung betzantzen, und in allen, aller Echwach
heirsSunden, die ihr nach eurer Bekehrung begangen habt, und be

C gehen
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gehen werdet bis an euren letzten Othem. Alſo iſt ihm keine einige
von allen euren Sunden verborgen geweſen, ſondern Er hat ſie alle vor ſich
geſehen. Und ſiehe, da Er alle eure Sunden vor ſich ſahe, wandte Er ſich
mit Erbarmender Liebe zu euch. Er verburgete nich fur alle eure Sunden, er
nahm ſie alle in der Zeit wircklich auf ſich, er buſſete ſte alle mit ſeinem Blu

te und Tode. Und ſo war ſeine Liebe eine ſehende und eine gantze Liebe.
Er hat euch gekennt und geliebet in allen, allen euren Sunden, aber
auch heraus aus allen, allen euren Sunden, indem Er ſie alle ge—
buſſet hat.

Jſt das wahr, wie ihrs denn bekennet muſſet; warum thut ihr denn,
wenn ihr gefehlet habt, ſo furchterlich? Daß ihr auch den geringſten Fehler,
es iſt aber kein Fehler gering, hertzlich bereuet, und euch deſſelben vor GOtt
innig ſchamet, das iſt recht. Jhr habt aber dabey ja nicht zu vergeſſen,
daß auch dieſe Sunde, die ihr eben ietzt ſo ſchmertzlich fuhlet, be—
reits in dem Blute JEſu Chriſti gebuſſet ſey, daß ihr uber die—
ſelbe mit GOTT verſohnet ſeyd, und daß ſie folglich in der
Rechtfertigung euch bereits, um JESU willen, vergeben ſey.
Vielleicht ſprechet ihr: Die Fehltritte, die man thüt, nach empfangener
ſo vieler Gnade, ſind ſchweren, als andere, da mamnoch nieht ſo vie—
le Gnade empfangen hat? Antwort: Eben darum hutuian nemirht gering.
zu achten,. ſondern vor dem HErrn hertzlich zu erkennen, und ſchmertzlich zu
bereuen. Dabey aber hat man nichts deſto weniger das veſt zu halten:
JEſus ChHriſtus hat alle, alle meine Sunden, ſiethaben Namen
wie ſie wollen, geſehen, gewuſt, auf ſich grnömmen, und ſie
alle mit ſeinem Blute und Tode gebuſſet und bezahlet! Jhr kon
net hiewieder nichts einwenden. Da ihr nun nichts einwenden konnet; ey ſo
laſſet euch daher euren Heyland einen gantzen Heyland ſeyn, das iſt,
einen ſolchen, der euch aus allen Sunden heraus erloſet hat. Laß
ſet euch ſeine Liebe eine gantze Liebe, d. i eine ſolche ſehn, durch welche

ihr heraus geliebet ſeyd, aus allen euren Sunden.
Sorget nicht, daß euch diß werde ſicher machen. Denn bleibet ihr im,

Glauben an den fur euch am Creutz erwurgten Sohn GOttes, ſo wird die
Sunde, welche durch nichts anders, als durch das Blut des Ewigen Soh——
nes GOttes, hat konnen gebuſſet werden, euch abſcheulich bleiben; ihr aber

werdet
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werdet kindlich, getroſt und freudig zu GOtt bleiben, und mit aller Kraft, die
Sunde zu creutzigen und zu todten, ausgeruſtet ſeyn. Die Erfahrung beſta—
tiget diß an einem ieden wahren Chriſten. Doch wir gehen zur

Drirten Frage: Was hat denn JÆſus Coriſtus, der chErrder Herrlichkeit, anuns armen Sundern aus Liebe gethan?
Antwort: Er hat uns durch ſein bitteres Leiden und Sterben, Aufer—
ſtehen und Himmelfahrt mit GOTT verſohnet, unſere Sunden gebuſſet,
folglich uns von Sunde, Tod, Teufel und Holle erloſet, und uns
GOttes Gnade, Vergebung der Sunden, Leben und Seligkeit erwor—
ben. Hievon redet der HErr JEſus in unſerm Evangelio uberhaupt, und
ins beſondere. Lucas ſpricht v. zr. Er nahm aber zu ſich die Zwolfe.
Unſer Heyland begab ſich auf den Weg nach Jeruſalem, Lazarum, ſeinen
Freund, aufzuwecken. Da er diß ſeinen Jungern entdeckte, ſprachen ſie:
Meiſter, jenes mal wolten die Juden dich ſteinigen, und du wilſt
wieder dahin ziehen? Joh. ir, 8. Als Er aber bey ſeinem Entſchluß blieb,
ſprach Thomas: Laſſet uns mitziehen, daß wir mit Jhm ſterben.
v. 16. O ſeliger Entſchluß: Thomas kannte zwar ſeine Schwachheit noch
nicht; indeß war doch eine treue Liebe zu JEſu bey ihm, aus welcher er lieber
mit JEſu in Jeruſalem ſterben, als Jhn, ſeinen Meiſter, verlaſſen wolte.
Ach HErr JEſu, gieb uns auch eine ſolche Liebe zu dirl

Marcus ſpricht Cap. io, z2. Sie waren aber auf dem Wege,
und gingen hinauf gen Jeruſalem; Und JEſus ging vor ih—
nen, und ſie entſatzten ſich, folgeten Jhm nach und furch—
ten ſich. So muß dann JEſus dißmal mit gantz auſſerordentlichem Muth
und ungewohnlich frolichen Gebehrden vor ihnen hergegangen ſeyn. Sie ent
ſatzten ſich deßhalb daruber, und furchten ſich, folgten Jhm aber doch nach,
und blieben nicht zurucke.

Sehet doch, Geliebteſte, wie JWSſus ſich auf ſein ſchweres Leiden,
das Er, aus Liebe ju uns, ubernehmen wolte, geruſtet, und wie muthig
und willig Er daſſelbe angetreten. Die Quelle ſolcher muthigen Willig
keit war die brunſtige Liebe ſo wohl zu ſeinem Vater, als auch zu uns,
uns armen Sundern. Siche, ſpricht er, ich komme, deinen Wil—

C 2 Ge—
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Geſetz, der gantzen Welt Sunde mit Leiden des Todes zu buſſen habe ich
in meinem Hertzen Pſ. 40, 8.9. Und: Niemand hat groſſere Lie—
be, denn die, daß er ſein Leben laſſet fur ſeine Freunde. Joh.i5,
13. Willig waren die Menſchen von GOTT abgefallen. Mtlit allem Willen
buſſete JEſus CHriſtus ihren klaglichen Sunden-Fall. O daß dieſe muthige
und willige Liebe JEſu CHriſti unſere Hertzen durchſtrohmen mochte; wie wil
lig und muthig wurden wir nicht ſeyn, Jhm nachzufolgen, ſolte es auch un—
ſer Leben koſten! Was hat wol ſo viele tauſend von den erſten Chriſten ſo
willig und muthig gemacht, ihr Leben, auch unter der groſſeſten Marter, um
JESU willen in den Tod zu geben, als die muthige und willige Liebe, mit wel
cher JEſus Ceriſtus ſich an ihnen zu Tode geliebet hat? Gewiß, wo die
in dem Hertzen auf dem Throne ſitzet und herrſchet, da ſieget der Menſch uber
alles, was ihm in der Nachfolge Chriſti begegnet, woit und herrlich. Wir

bitten nochmals: O hErr JESU, geuß aus deine Liepe in
unſere Hertzen, und mache uns durch dieſelbe, in der Gegen—
Liebe zu dir, unſern Jmmannuel, recht brunſtig, muthig
und ſtarek, Amen!

Sehet auch an den Jungern des wahrenGlaubens Art und Kraft. Sie
ſahen JEſum ſo muthig zum Tode gehen, ſie entſatzten ſich daruber, fie furch

ten ſich, folgten Jhm aber doch nach. So konnen wahre Chriſten,
wenns ans Leiden gehen ſoll, wol ein Entſetzen und Furcht /in ſich fuhlen; ſie
weichen aber deßhalb nicht, ſondern ihr volaube gehet hinein ins Leiden und
fieget. Wer glaubt, fleucht nicht! Jn drm allen uberwinden wir
weit durch den, der uns geliebet hat. So ſjnd die Heuchler nicht.
Ja nicht ins Leiden! Man muß es ſo machen, daß man durchkonimt!
Das iſt ihr Sinn. Jch ſorge aber, du wirſt nicht durchkommen, du un
glaubiger Heuchler, ſondern in dem Zorne GOttes hengen bleiben, ewig,
ewig!

So nahm denn der SErr JEſus zu ſich die Zwolfe. und ſprach
zu ihnen ins beſondere, weil Er dieen Vortkag dem gaützen Volcke zu thun,
nicht rathſam faud: Sehet, wir gehen hinauf gen Jeruſalem. Sehet l
Ach ja, hier iſt viel zu ſehen, viel zu horen, wenn von deſu groſſen Wercke der
Erloſung geredet wird. Darum wecket uns ezOlt, bey dieſer Hohen Sache,
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ſo oft mit dem Siehe! Siehe! in feinem Worte. Man leſe nur Jeſge
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Heyland am Creutze aus:
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den v. z2. Vorher wurde er durch Judam, den Verrather, den Hohen—
Prieſtern und Schriftgelehrten uberantwortet Marc. o, z3. und von
ihnen ſchrecklich gemißhandelt. Er ward als der groſſeſte Ubelthater gefan
gen genommen, gebunden, und von einem ungerechten und ungeiſtlichen Geiſt—
lichen zu dem andern geſchleppet. Er ward falſchlich angeklaget, als ein Ke—
tzer und Aufruhrer. Er ward, unſchuldiger Weiſe, als ein Gotteslaſterer
zum Tode verdammet. Er ward mit Fauſten geſchlagen, man ſpie ihm ins
Angeſicht, man ſchlug ihm ins Angeſicht, man verdeckte ihm ſein Angeſicht, und
ſprach Spottweiſe: Weiſſage uns, CHriſte, wer iſts, der dich ſchlug?
Matth.26, 66-68. Diß iſt gewiß ein bitteres und ſchmahliches Leiden. Wo
iſt man iemals mit einem Ubelthater ſo umgegangen? JEſus aber, der HErr
der Herrlichkeit muſte es leiden um unſert wilen. So war es Jhm von der
Heiligen Gerechtigkeit GOttes zugemeſſen worden.

Von den Juden ward Er den Heyden uberantwortet. Was Jhm da
begegnen ſolte, war Jhm gar wohl bekannt. Er ſpricht v. z2. in unſerm Teyxte:
Und Er wird verwottet, und geſchmahet, und verſpeyet werden, und
ſie v. z3. werden Jhn geiſſeln und tödten. O Liebe, die ſich ſo wil
lig fur uns dahin gegeben vat!

Seines inneren Leidens gedencket der liebe Heyland hier nicht ausdruck
lich. Es hat aber daſſelbe alles auſſere Leiden gewaltig ubertroffen, wie wir
ſonſt mit mehrern horen.

Bey ſeinem Leiden und Tode bleibet unſer JEſus nicht ſtehen, ſondern
Er thut hinzu: Und am dritten Tage wird Er wieder auferſtehen.
Das war auch nothig, wenn die Erloſung vollbracht ſeyn, und wir an Jhm
ein lebendig Haupt haben ſolten. GOtt Lob! Nun lebet unſer JE
ſus, der fur uns geſtorhen iſt, von ERwigkeit zu Ewig—
keit, und wir, ſo wir an Jhn glaüben, mit Jhm ewig,
ewig!Ehe wir von der Liebe JEſu ChHriſti weiter reden, laſſet uns doch ſe
hen, was uns der Evangeliſt von den Jungern meldet. Er ſpricht v. 34. von
ihnen: Sie aber, ob gleich der HErr mehrmals mit ihnen davon geredet
hatte, vernahmen der keines, und die Rede war ihnen verborgen,
und wuſten nicht, was das geſaget war. Das war ja klaglich!
Wir ſehen aber an ihnen unſer Hertz, und deſſelben Blindheit an dem Geheim
niß des Creutzes. Wie will uns doch das Leiden io ſchwer ein! Wurde man
von den Leuten auf den Huanden getragen, und konte auf lauter Roſen gen

Him
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Hunmel gehen, ey wie viele Chriſten wurden ſich nicht finden! Es bleibet aber

veſte geſetzet Gleichwie JEſus uns durch Leiden die Herrlich—
keit erworben hat, und in dieſelbe eingegangen iſt: Alſo
muſſen auch wir, in ſeiner geſegneten Creutzes-Nachfolge,
durch Leiden, zur cherrlichkeit gehen! Konnen wir das Geheim
niß des Creutzes nicht gleich faſſen, ſind aber willig, wie die Junger, bey JE—
ſu zu bleiben; ſo traget uns unſer Linder und Suſſer Heyland mit Ge
duld, gangelt uns wie die Jugend, und ſtarcket uns nach und nach alſo, daß
wir mit Jhm, wie die Junger nach ſeiner Himmelfahrt, geduldig, wilig und
frolich leiden, ja wohl gar jauchzend, um ſeines Namens willen, iterben.
Gelobet ſey JEſus Chriſtus in die Ewigkeiten der Ewigkei
ten! Amen! Amen!

Nun, Gelliebteſte, laſſet uns ſtille ſtehen, und die Liebe JEſu Chriſti
gegen uns arme Sunder, wie ſie all unſer Erkantniß uberſteiget, noch in et
was betrachten. Wie unbegreiflich iſt uns nicht die Hohe Perſon, die
uns geliebet hat. Sie iſt der HErr der Herrlichkeit, der Hoher iſt, denn
der Himmel, der Groſſe GOtt ſelber. Dieſer HERR hat 2) uns, ſeine
Feinde, uns elende, jammerliche und der ewigen Verdammniß
wurdige Menſchen geliebet. Wie ſchicket ſich dieſer HErr zu uns? Wie
kan dieſe Heilige Majeſtat ſich zu uns Grundverderbten boſeir Menſchen in Lie
be neigen? Mogen wir diß wohl mit aller unſerer Erkantniß faſſen und begrei
fen? O Wunder-Liebe! Dieſer hat uns auf eine ſolche Art geliebet,
die wir wol anbetend glauben, aber mit unſerm Verſtande, ja
mit allem Engliſchen Verſtande nicht ergrunden konnen. Wir
werden in den Paßions-Predigten davon mehr horen. Jetzt laſſet uns nun
folgendes bedencken:

a) Der Ewige Sohn G0Ottes verburgete ſich fur uns arme Sunder,
in der ſtillen Ewigkeit, vor dem Gerichte GOttes. b) Der Ewige Sohn
GOttes ward unſer Bruder in der deit. Ounbegreifliche Liebe! ce) Der Ewige
Sohn GOttes ward in der bitterſten Armuth auf dieſe Welt gebohren;
Er fuhrete auf der Welt ein armſeliges. verachtetes, elendes, obwol

ch chH liges Gottl'ch d wzutzli au ein, i es un under-volles Leben, uns,uns armen Sundern zu gute. Er wird arm, wir werden
reich, iſt das nicht ein Wunder? Wer kan dieſe Wunder voll
Liebe faſſen, wer kan ſie ergrunden? e

d) Der
J—
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d) Der Ewige Sohn GOttes nahm unſenre Sunden von uns hinweg

auf ſich, und ließ ſie Jhm ſelber vor GOttes Gerichte, als ſeine eittene,
als hatte Er ſie ſelber begantgen, zurechnen. Hier ſtehet ja alle Ver—
niunft mit aller Erkanntniß ſtillee, der Glaube aber betet an, und ſpricht:
O Wunder-volle GOttes Liebe!? Dieſe hohe und heilige Perſon
wird vor GOttes Gerichte der einige Sunder, ja die Sunde!
2Cor, 2r. ZWbelche Schande und Laſter werden nicht von den Menſchen
vegangen! Alle dieſe Schand-Thaten, alle, alle Sunden hat Er Jhm zurechnen
taſſen. Welch eine unbegreifliche Gluth der Liebe, dieſer Unendlich Hoöhen
Perſon, gegen uns arme Sunder! Wer mag ſie begreifen? Alle meine
Sunden hat JEſus Jhm zurechnen laſſen, als ſeine eigene. Alle deine, alle
unſere Sunden hat JEſus Jhm zurechnen laſſen, als ſeine eigene. O brun

ſtig liebender JEſus! O wir von JEſu ſo hoch geliebte
Sunder! Ach SErr, ruhre uns unſere Hertzen, daß wir deine Liebe
fuhlen und ſchmecken!

Der Ewige Sohn GOttes hat e) ſich, um unſrer Sunde willen,
dahin gegeben. Jn unſerm Evangelio ſpricht er: Des Menſchen Sohn
wird uberantwortet werden den Juden und Heyden. Wer ubergab
Jhn denn den Juden? Bey dem Juda muſſen wir hier gewiß nicht ſtehen hlei
ben. Denn als dieſer boſe Menſch JEſum verrieth, inuſte er, ſaimt der gantzen
Schaar, auf ein einiges Wort des HErrn ZEſu, zu Boden fallen. So
wenig ſtand es in ſeiner Macht, JEſum zu ubergeben. Bey den Juden, welche
JEſum den.Heyden uberlieferten, durfen wir auch nicht ſtehen bleiben. Wer
hat denn tiber JEfum uberantwörtet? Wer hat Jhn dahin gegeben? Antwort:
EOtt der Vater hat ſeinen Eitgrnen, ſeinen Ringebohrnen
Sohn, fur uns alle dahin gegeven.: Rom. 8, 31.2. O unbegreif
liche Liebe des Vaters! GOtt der Sohn hat ſich ſelbſt gegeben
fur alle zur Erloſung. 1 Tim.2, 6. Ounbegreifliche Liebe des Sohnes

GOttes.!Wohin hat ſich denn der Sohn GOttes fur uns gegeben Antwort:
Er gab ſich hinein in den gantzen Zorn GOttes. Wer kan diß fuſſen?
Wer kan gs beareifen? Siehe nur den Ewigen Sohn GOttes an, wie er zittert
und zaget; wie ſeine Seele betrubt iſt bis an den Tod; wie Er blutigen Angſt
Sdthiweiß fchwihet; wie Er mit dem Tode, dem gantzen Tode, ringet; wie ſtille

er,
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er, unter dem Gefuhl des Zornes GOttes, am Creutze in der Finſterniß han—
ger; wie Jhm endlich ſein Hertz vor groſſer Angſt bricht, daß Er ausrufet:
Mein 6OT, mein GOTT, warum haſt du mich verlaſſen?
Jbir werden in dieſer geſegneten Zeit davon mehr horen. Er aab auch ſeinen
Leib hinein in das allerſchmahlichſte Leiden, ja in den bittern Tod des Creutzes.
Man leſe nur die Evangeliſten. Das heiſſet wohl recht: CHriſtus iſt da
hin, dahin gegeben! Gleich als ware an ihm nichts gelegen, es mochte
ihm auch gehen, wie es wolte.

O Seele, ſo hoch, ſo lang, ſo tief, ſo breit, das iſt, ſo un
ermeßlich, unerforſchlich und unbegreiflich iſt die Liebe des Soh—
nes GOttes gegen dich, daß Er, die Allerhochſte Majeſtat,
fur dich, dich ſchnoden Wurm, ſich ſelbſt dahin gegeben hat!
OLiebe, Liebe du biſt ſtarck, du ſtreckeſt den ins Grab und
Sarg, vor dem die Lelſen ſpringen!

Der Ewige Sohn GOttes iſt aber auch von den Todten wieder
auferſtanden, gen Himmel gefahren, und hat ſich ggeſetzet zur Rechten
GoOttes. Daurch ſein bitteres Leiden und Sterben hat Er unſere Sunden ge
rvuſſet, uns mit GOtt verſohnet, uns von Sunde, Tod, Teufel und Holle
erloſet, und uns Gerechtigkeit, Leben und Seligkeit erworben. Durch ſeine
Auferſtehung werden wir verſichert, daß der Gerechtigkeit GOttes ein voll—
kommenes Genugen geſchehen, und das gantze Werck der Erloſung vollbracht
ſey. Und nun Er gen Himmel gefahren iſt, und ſich zur Rechten GOttes ge

Jetzet hat, iſt Er im Stande, alles uns erworbene Gute uns wircklich mitzu—
theilen, und ſich an uns, als unſern Erloſer und unſer lebendiges Haupt zu

beweiſen.
Gieliebteſte, iſt es nicht alſo, daß dieſe Liebe JEſu CHriſti gegen uns arme

Sunder alle Erkantniß uberſteiget? Ach ja! Dieſe Liebe war aller Apoſtel Le—
ben, ſie konten ſelbige aber nicht ergrunden. Dieſe Liebe iſt aller andern wah
ren Kinder GOttes Leben, ſie mogen aber ſolche auch nicht ergrunden. Dieſe
Liebe wird in die Ewigkeiten der Ewigkeiten aller Seligen und Auserwehlten Le—
ben ſeyn, ſie werden ſolche aber in alle ewige Ewigkeit nicht ergrunden konnen.
Ach ihr Liebhaber der Sunden, wollet ihr euer Hertz von dem Sunden-Grauel
wol remigen, und mit der Liebe JEſu Chriſti erfullen laſſen? Jhr Leidtra
gerde, hier, hier iſt das rechte lebendige Waſſer, das eure Seelen laben und
erfreuen kan. Trincket es hinein in euer innernes mit bittendem Glauben und

D glau
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glaubigem Gebete. Die ihr von der Liebe JEſu ein Tropflein gekoſtet habt,
ach faſſet ſie doch immer volliger in Glauben. Je mehr ihr dieſe Unergrund—
liche Liebe JEſu CHriſti ſchmecken werdet, deſto mehr wird euch die Welt, mit
aller ihrer Herrlichkeit verleidet werden; deſto ernſtlicher werdet ihr euch von der
Sunde reinigen; deſto hertzlicher werdet ihr euren Heyland und euren Nachſten
lieben; deſto williger werdet ihr dem HErrn JEſu ſein Creutz nachtragen, und
deſto gewiſſer werdet ihr eurer ewigen Seligkeit werden.

Err JEſu, geuß aus deine Liebe in unſere Hertzen durch
den Heiligen Geiſt! Amen!

Wir gehen nun weiter und betrachten noch gantz mit wenigen:

Anderer Theil.
Wie JEſus Chhriſtus uns armen Sundern die erwor

bene Seligkeit, aus Liebe, anbietet und mittheilet. An dem
Blinden finden wir in unſerm Evangelio davon ein angenehmes Bild. Die—
ſem armen Menſchen fehlete das Geſichte, und er hatte ihm ſolches nimmermehr
ſelber geben konnen. Er hatte aber ohne Zweifel von JEſu gehoret, wie Er
machtig und willitt ſey, allen Elenden, die Jhn um Hulfe anrufen, zu helfen.
Diß Wort hatte ſich ihm ins Hertz geſencket, und ein Zutrauen zu JEſu in ihm

erwecket, daß Er auch ihm das Geſicht geben konne und werde. Und ſiehe,
eben ietzt kam der beſtimmte Augenblick, da ihm JEſus die Hulfe anbot. Er
ging nemlich vor ihm uber. Da nun der Blinde das Getummel des Volcks
horete, welches JEſu nachfolgete, forfchte er, was das ware? Da
wurde ihm nun geſagt: JEſus von Nazareth gehe voruber. Diß Wort
weckte das vorhin von ihm gehorte Wort wieder auf, und er fing an zu rufen:

JEſu, du Sohn David, du Meßias und Heyland der Welt, erbarme
dich mein! JEſus wandte ſich nicht alsbald zu ihm, ſondern ſetzte ſeinen
Weg fort. Das Volck bedrauete ihn auch, er ſolte ſchweigen, indem
ſichs ja nicht ſchicke, ein ſolches Geſchrey auf der Straſſen zu machen. Er aber
kehrete ſich an beyden nicht, ſondern ſchrye vielmehr: Du Sohn Da—
vid erbarme dich mein! Hatte nun dieſer Blinde das Wort verachtet. und
ZEſum um Hulfe nicht angerufen; oder hatte er ſich das Schweigen des HErrn
JZEſu, und das Bedrauen des Volcks abhalten laſſen, weiter zu bitten: Nim

mermehr
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mermehr ware er ſehend worden. Da er aber zu bitten und zu rufen fortfuhr,
da erlangte er Hulfe.

Denn JEſus ſtund ſtille, und hieß ihn zu ſich fuhren. Wie
muß dem Blinden da das Hertz gelebet haben! Da ne ihn aber nahe bey
ihm brachten, fragte ihn JEſus: Was wilt du, daß ich dir thun
ſoll? Du haſt von mir gehoret, und das Vertrauen zu mir gefaſſet, ich
konne und werde dir helfen. Jch habe dir, den ich ja wohl gekannt, meine
Mulfe im vorbeygehen angeboten. Du haſt mich auch angeſchryen; ſage nun:
Was ſoll ich dir thun? Jch kan und will thun, was du begehreſt. JEſus
wuſte ja wohl des armen Menſchen Gebrechen; er wolte aber ſeine eigene Be—
kantniß ſo wol von ſeiner Blindheit, als auch von dem Verlangen nach der
Hulfe horen. Dadurch wurde das Verlangen nach der Hulfe in dem Blinden
geſcharfet, das Volck aber ermuntert, auf das, was vorgehen wurde, deſto
mehr zu mercken.

Der Blinde ſprach: HErr, daß ich ſehen moge! Das heiſſet wohl
kurtz und gut bekennen, bitten, glauben. HErr, ich bin blind. HErr, ich
bitte, mache mich ſehend. HErr, ich glaubbe, du konneſt und werdeſt mir helfen.

Siche, wie einfaltig man mit dem HErrn JEſu umgehen
kan! Odaß wir das lerneten! Und JEſus ſprach zu ihm: Sey ſeyend;
dein Glaube hat dir geholfen. Und alſobald ward er ſehend, und
folgete ihm nach uno preiſete GOtt. Und alles Volck, das ſol—
ches ſahe, lobete GOtt. Siehe, wie machtig JEſus half. ERin Wort
koſtete es ihn nur. Er iſt wahrer weſentlicher GOtt GOtt uber all
gelobet in Rwigkeit, Amen! Siehe, wie willig er half. Der Blinde es,
bat, JEſus that. OLiebe, warum trauet man dir ſo wenig zu?
Siehe, wie weiſe er half. Er half nicht auf das erſte Rufen, damit, wie

bereits gedacht, des Blinden Verlangen nach der Hulfe geſcharfet, das Volck
aber zum rechten Aufmercken gebracht werden mochte. Er thut alles fein

S—

zu ſeiner Zeit. Gedult, Gedult iſt uns noth daß wir die
Herheiſſune ererben. Und das gebieret Lob. Der ſehend gewordene
lobete, das Wolck lobete GOtt,

Gelobet ſey GOtt in Ewigkeit, Amen!
Jch mache den Schluß, Geliebteſte: Jſt JEſus Chriſtus ſo willi

geweſen, dem leiblich Blinden ſein Geſicht zu geben, wozu Er doc

D 2 eigent
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eigentlich nicht in die Welt kommen war; ſo wird er noch vielmehr
willig ſeyn, uns das Gute, das geiſtliche und ewige Gute mitzu—
theilen, welches Er uns durch ſeine Geburt, Leben, Leiden, bit—
teren Tod, Auferſtehung und Himmelfahrt erworben hat; wenn
wir Jhn nur horen, und es uns von ihm wollen mittheilen laſſen.
WVernehmet demnach folgendes.

D JEſus Coriſtus hat uns allen GOttes Gnade, WVergebung der Sun
den, Leben und Seligkeit durch ſein bitteres Leiden und Sterben, aus uner—
grundlicher Liebe, erworben. 2) Was Er uns erworben hat, das will Er
uns allen gerne ſchencken. Denn dazu hat Ers uns erworben. 3) Er traget
uns um deßwillen GOttes Gnade, Vergebung der Sunden, Leben und Se—
ligkeit, ja ſich ſelber mit aller ſeiner Herrlichkeit, in ſeinem Worte liebreich an.
4) Wenige mercken auf ſein Wort. Die mehreſten verachten es. Augen—
Luſt, Fleiſches-Luſt und hoffartiges Weſen ſind ihnen lieber, als was JEſus
ihnen ſagt. 5) Die aber auf ſein Wort mercken, und der Kraft deſſelben
nicht muthwillig und beharrlich widerſtreben, die wecket Er durch daſſelbe kräf—
tig auf, daß ſie ſich ſelbſt in ihrem unergrundlichen Verderben fuhlen, und
daruber von Hertzen betrubet werden. Er preiſet ihnen in ſeinem Worte ſich
ſelbſt an, als ihren Heyland, und locket ſie liebreich zu ſich. Er entzundet in
ihnen ein Verlangen: Ach daß der HErr JEſus mir armen Wurm
doch auch helfen mochte! Das iſt das Funcklein des Glaubens, welches
nach und nach im Bitten und Flehen: Ach HErr JEſu, lieber Heyland,
hilf mir! ſich auſſert, mehr und mehr entflammet wird, und endlich JEſum
gantz ergreifet. Einer ſolchen Seele ſchencket ſich dann 6) der liebe Heyland
mit ſeiner Gerechtigkeit im Glauben. Da. wird ſie in ſeinem Blute der
Gnade GOttes und der Vergebung aller ihrer Sunden gottlich verſt
cherr. Sie ſchmecket den Frieden GOttes, die Liebe des Vaters und
des Sohnes, und iſt mit Kraft ausgeruſtet, GOtte zu dienen in einem
neuen Weſen des Geiſtes mit Zucht und kurcht. Da iſt ſte recht leben
dig, recht ſehend, recht horend, und wachſet in allem Guten von Tagge
zu Tage. Da lobet ſie GOtt, und alle Glaubige, Die ihre Bekehrung
ſehen, oder davon horen, loben und preiſen mit ihr die Wunder- volle
Liebe des Heylandes.

Acch ihr alle, die ihr unter uns von dieſer Wunder-vollen Liebe unſers
Heylandes noch nichts in der Kraft wiſſet; die ihr noch. nicht erfahren habt,

was
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was das ſey, vor GOtt mit der Gerechtigkeit JEſu Cohriſti bekleidet, der
Gnade GOttes und der Vergebung der Sunden gottlich verſichert, aeiſtlich
lebendig, ſehend und horend werden, und daruber GOtt mit frolichem Munde
loben konnen: O wie elend, wie elend ſeyd ihr doch! JEſus CHriſtus hat
ein gantz unergrundliches Meer der Liebe gegen euch, und ihr Armen koſtet nicht
ein Tropflein davon. Jhr ſeyd todt, blind, taub, lahm und ſtumm im geiſt—
lichen. Konnet ihr wol GOtt mit einem lebendigen Hertzen und frolichen
Müunde loben? Ach nein! Warum nicht? Jſt JEſus ſchuld daran? Hat Er
euch nieht ſeine Liebe, und mit derſelben alles Gute angetragen? Hat Ers euch
nicht zum oftern angetragen? Ach ihr habt ſeinem Worte nicht Gehor gege
ben! Daher fuhlet ihr euch auch nicht ineurem Verderben, noch vielweniger
hebet ihr, mit ſehnlichem Verlangen nach der Hulfe, eure Stimme auf zu
JEſu, und bittet Jhn um Hulfe. Wer hat aber den Schaden davon?

Ach ſehet, ietzt, ietzt bietet ſich JEſus euch von neuem an, durch das
Wort, welches ihr von ſeiner unbegreiflichen Liebe gegen euch arme Sunder,
und von ſeiner aus derſelben herausflieſſenden Willigkeit, euch alle das erwor
bene Gute mitzutheilen, gehoret habt. Nun kommt es auf euch an, daß ihrs
zu Hertzen nehmet, oder es in den Wind ſchlagt, wie ihr bisher gethan. Das
letztere ſey ferne von euch! Machet es doch vielmehr wie der Blinde, und ru—
fet den HErrn JEſum an, der in die Welt kominen iſt, euch ſelig zu machen,
daß Er euch erleuchte, damit ihr euer Elend lebendig fuhlet, daſſelbe hertzlich
bereuet, und, durch den Glauben, aus ſeinem Blute und Tode, erlanget
GOttes Gnade, Gerechtigkeit, Vergebung der Sunden, den Heiligen Geiſt,
ein neues Hertz, Leben und Seligkeit. Litte es die Zeit, ich tratte euren Her—
tzen noch naher. Weil ihr aber in allen Predigten zu JEſu hingerufen werdet,
ſo laſſe ichs dißmal bewenden; frage euch aber, die ihr bisher die Sunde ge
liebet und von aller Seligkeit ferne geweſen ſeyd, noch zuletzt:

Soll die unbegreifliche Liebe JESU Cyoriſti an euch
umſonſt ſeyn?

Soll Er ſein Blut umſonſt fur euch vergoſſen, und ſein
Leben umſonſt fur euch in den Tod gegeben haben?

Soll Er den gantzen Zorn GOttes fur euch umſonſt
geſchmecket, und euch alle Seligkeit umſonſt erwor—
ben haben?
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Soll Er euch die erworbene Seligkeit ietzt umſonſt an—

geboten haben?
Wollet ihr, ungeachtet ſeiner blutigen Liebe, in der

Sunde, unter dem Zorne GOttes, und unſelige
Menſchen ewig, ewig bleiben?

Oder wollet ihr nun weinend und betend vor Jhn kom—
men, und euch, wie der Blinde am Leibe, auch alſo
an euren Seelen helfen laſſen?

Wohlan, thut das, wovon ihr auf eurem Todten-Bette, in eurer letzten
Noth, nach eurem Tode, am jungſten Goerichte und in die Ewigkeiten
der Ewigkeiten Freude und Wonne haben konnet!

Die ihr aber Hulfe bey dem HErrn JEſu ſuchet, und euch des erworbe
nen Guten gerne wollet theilhaftig machen laſſen, betrachtet nun vor dem
HErrn und fuhret ins Gebet ein, was ihr von eures Heylandes Liebe, Macht,
Weisheit und Willigkeit zu helfen gehoret habt. Er wird euer Gebet gewiß
erhoren, und euch mit aller Seligkeit ſo gewiß ſegnen, ſo gewiß Er die Liebe
ſelber iſt. Nur Gedult! Wartet auf ſein Stundlein, es wird gewiß kommen
und nicht auſſen bleiben.

Ach nun lobet und liebet unſern liebenswurdigſten Heyland, die ihr ſeine
Liebe in euren Seelen ſchmecket! Ach laſſet uns Jhn lieben, ach wir wol
len Jhn lieben, denn Er hat uns erſt geliebet: Amen, HErr JEſu,
gib es, Amen!

CrA, Err JEſu, erfülle unſere Hertzen mit deiner majeſtatiſchen
 Liebe, und ſchencke uns Gnade, dich brunſtig wieder zu lieben!
Amen!
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Die andere Predigt
uber die

Epiſtel am vierten Sonntage in der Faſten,
Lætare.

Gal. 4, 21-31.
Wahre Chriſten Reues Teſtaments als recht

freye, ſelige und herrliche Kinder
GOttes.

Die Gnade unſers HErrn JESU CHriſti, und die Liebe
GOttes, und die Gemeinſchaft des Heiligen Geiſtes ſey
mit uns allen, Amen!

W Ahre Chriſten, Chriſten die aus GOtt gebohren ſind, CHri

d Jſtum angehoren, und ihr Fleiſch, ſamt den Luſten und Begier
m den, in der Kraft ChHriſti, creutzigen, ſind bereits hier in
der Zeit recht ſelige Menſchen. Denn ſie ſind in JEſu

CHriſto, und JEſus ChHriſtus iſt in ihnen. Dieſe Wahr
heit, ob ſie wohl in dem Worte GOttes und in der Erfahrung wahrer Chriſten
veſt gegrundet iſt, wird dennoch, leyder! von vielen unter denen, die Chriſten
ſeyn wollen, gar nicht erkannt. Andere erkennen ſie dem Buchſtaben nach,
wiſſen aber von derſelben nichts in der Kraft. Wenige, ach ja! gar wenige
erkennen ſie lebendig und gottlich; wenige betrachten ſie, nach ihrer Wurde
und Hoheit; wenige wenden ſie an, wie ſie, nach dem Gnadigen Willen GOt—
tes, angewendet werden ſoll.

Erkenneten diejenige, welche unter den ſo genannten Chriſten der
Sunde und Welt dienen, die groſſe Seligkeit, welcher wahre Chriſten, be—
reits hier in der Zeit, in der ſuſſen Gemeinſchaft mit JEſu, ihrem Heylande,
genieſſen; ſfie wurden gewiß dem ſchnoden Sunden-Dienſte, dem traurigen,
finſteren und melancholiſchen Welt-Leben, gar bald gute Nacht ſagen, und
mit Ernſt dafur ſorgen, daß das wahre Chriſtenthum, welches iſt Gerechtig

keit,
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Jur Zund Tlauben, angerichtet wurde. Erkenneten diejenite, welche ſich
mit bleß auſſerer Zhrbarkeit begnugen, in dieſelbe ihre Gerechrigreit
vo. Gwrt ſetzen, von der Gerechtigkeit des Glaubens aber in JEſu
CcArido, und von der neuen Geburt aus GOtt nichts in der Kraft
winen, die Seligkeit derer, die in JEſu durch den Glauben die Gerechtigkeit
COutes, und Kinder des lebendigen GOttes, worden ſind; ſie wurden ihre
Bettel-Gerechtigkeit bald fahren laſſen, JEſum aber im Glauben annehmen,
und alſv des Guten, welches Glaubige Chriſten in JEſu haben, mit ihnen
ſeliglich genieſſen.

Ja, ich thue noch hinzu, betrachteten die Kinder GOttes, die in
dem Slute des Lammes von Sunden, durch den Glauben, gewa—
ſchene Chriſten, ihre in CHriſto erlangte groſſe Seligkeit, in dem Lichte des
Heiligen Geiſtes, wie ſie ſolche betrachten und vor Augen haben ſolten; ge—
brauchten ſie ſich auch ſolcher erlangten Seligkeit, ſo frolich und hertzhaft,
als ſie ſich derſelben, nach dem Liebes-Willen ihres Heylandes, annehmen,
gebrauchen, freuen und ruhmen ſolten: Wie wurden ſie nicht ſo muthig und
getroſt, vor dem Angeſichte ihres Heylandes, und vor der Welt, einhergehen,
ihren Wandel im Himmel fuhren, auf die Ewigkeit mit aufgehabenen Hauptern
warten, die Beſchwerlichkeiten dieſes elenden Lebens geduldig uberwinden,
und alſo mit ihrem gantzen Leben bezeugen, daß wahre Chriſten keint trau—
rige, niedergeſchlagene und melancholiſche, ſondern in dem inner—
ſten ihres Geiſtes, gottlich-froliche, ruhige, zufriedene, und zu
GOtt erhabene Menſchen waren, auch unter dem Leiden, das
GOtt ihnen, zu ihrem Beſten, aufleget und zuſchicket.

Horet demnach, die ihr unter uns in der Welt-und SundenlLiebe eure
Freude bisher geſuchet, das wahre Chriſtenthum aber fur eine traurige und
melancholiſche Sache, ohne allen Grund, gehalten habt; horet, ſage ich, in
dieſer Stunde das Wort des HErrn von der Seligkeit der wahren Chri—
ſten, welcher ſie hier in der Zeit bereits theilhaftig worden, mit Auf—
merckſamkeit. Fraget euch dann dabey: Habens die wahre Chriſten,
die ich bisher fur melancholiſche Menſchen angeſehen, bey dem
HErrn JEſu beſſer; oder habe ichs, der ich Augen-Luſt, Fleiſches—
Luſt und hoffartiges Weſen liebe, in dem Weit-und Sunden
Dienſte beſſer? Werdet ihr eure Augen vor dem Lichte des Wortes nicht
muthwilig zuſchlieſſen, noch epre Hertzen gegen die Kraft deſſelben verharten;

ſo
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ſo werdet ihr ſagen muſſen. Wahre Chriſten ſind recht ſelige Menſchen,
ſelig in der Zeit, ſelig in der Ewitgkeit! Und eben dadurch werdet ihr kraf
tig bewogen werden, der Sunde und Welt noch heute abzuſagen, dem HErrn
JEſu aber, mit Leib und Seel, noch heute euch redlich zu ubergeben.

Horet auch ihr das Wort von der Seligkeit, welcher wahre Chriſten hier
bereits auf dieſer Welt in Jeſu genieſſen, die ihr eure eigene Gerechtigkeit auf—
richtet, auſſer JESU ſeyd, und von der Seligkeit in Jhm nichts ſchmecket.
Horet das Wort mit Aufmerckſamkeit, als GOttes Wort. Jch bin ver
ſichert, ihr werdet bekennen muſſen, daß es wahre Chriſten in JEſu beſſer ha
ben, als ihr es habt und haben konnet in eurer eignen Frommigkeit. O daß
der HErr eure Hertzen durch die Kraft ſeines Wortes ergriffe, euch euer bis—
heriges Kraft-und Saft-loſes Chriſtenthum verleidete, und durch wahre Buſ
je und Glauben euch in JEſum einpfropfete! An Jhm und ſeiner Gnade wird
es nicht fehlen. Bedencket ihr nur euer Beſtes, und widerſetzet euch ſeiner
Gnade nicht muthwillig!

Horet dann auch ihr das Wort des HErrn von der Seligkeit der wah
ren Chriſten, die ihr zum Theil den HErrn JEſum zu ſuchen angefangen, zum
Theil Jhn auch bereits gefunden habt, und im Glauben mit Jhm vereiniget
ſeyd. Laſſet euch, ihr erſtern, durch daſſelbe ermuntern, im ſuchen treu
lich fortzufahren, bis ihr JEſum, und in JEſu Leben, Heyl und Seligkeit
funden habt. O wie wohl wird euch ſeyn, wenn ihr der Seligkeit der Kin
der GOttes in der Kraft genieſſen werdet! Jhr habt anietzt eine kleine Zeit

Muhe und Arbeit, ihr werdet aber reichen Troſt finden. Jhr letzteren,
uemlich ihr ſelig gewordene Junger des HErrn JEſu, wie iſt euch denn bey
eurer in JEſu erlangten Seligkeit? Gebrauchet ihr euch auch derſelben recht?
Wandelt ihr auch, als Neu—teſtamentiſche Chriſten, in ſolcher Seligkeit, mit
einem kindlichen Geiſte recht ruhig, friedſam, muthig und getroſt vor dem An
geſichte GOttes? Oder laſſet ihr euch nicht zu Zeiten eure Seligkeit euch ver
dunckeln und aus den Augen rucken?

Nun wir ſind ja ſo arme Menſchen, die ſich ſo ſchwer ſelig machen laſſen,
und wenn ſie ſelig worden ſind, bey ihrer Seligkeit dennoch zu Zeiten ſo
zitterlich thun. Wir haben um deswillen nothig, daß wir uns untereinan
der fein oft ermuntern, zu halten, was wir in JESU erlanget haben, uns
deſſen, zur Ehre GOttes und Erbauung unſers Nachſten, zu ruhmen, frolich
zu gebrauchen, und auf die uns noch bevorſtehende volle Seligkeit und Herr—
lichkeit frolich zu hoffen. Horet demnach auch ihr Kinder GOttes, ihr ſeli—
ge Seelen, das Wort von eurer Seligkeit in dieſer Stunde, mit offenen Her
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tzen. Bittet aber unſern anbetungswurdigſten JEſum mit mir, daß Er ſein
Wort in Kraft gebe, und es an euch ſo wohl, als auch an allen andern, die
gegenwartig ſind, alſo ſegne, daß ſein heiliger Name dadurch an und in uns
allen, in Zeit und Ewigkeit verherrlichet werde. Wir thun ſolches in einem
glaubigen Vater Unſer.

62
Wa.

Gal. 4,2124 31.
FnAget mir, die ihr unter dem Geſetz ſeyn wollt, habt ihr das Ge

—DFreyen. Aber der von der Magd war, iſt nach dem Sleiſch geboren;
der aber von der Kreyen, iſt durch die Verheiſſung geboren. Die Wor
te bedeuten etwas. Denn das ſind die zwey Teſtamente, eines von
dem Berge Sina, das zur Knechtſchaft gebieret, welches iſt die Agar.
Denn Agar heiſſet in Arabia der Berg Sina, und langet bis gen Jeru
ſalem, das zu dieſer Zeit iſt, und iſt dienſtbar mit ſeinen Kindern.
Aber das Jeruſalem, das droben iſt, das iſt die Freye, die iſt unſer al—
ler Mutter. Denn es ſtehet geſchrieben: Sey frolich, du Unfrucht
bare, die du nicht gebiereſt; und brich hervor, und ruffe, die du nicht
ſchwanger biſt: denn die Einſame hat viel mehr Kinder, denn die den
Mann vat. Wir aber, lieben Bruder, ſind, Jſaac nach, der Ver—
heiſſung KRinder. Aber gleich wie zu der Zeit, der nach dem Kleiſch
geboren war, verfoltzete den, der nach dem Geiſt geboren war; alſo
gehet es ietzt auch. Aber was ſpricht die Schrift? Stoß die Magd
nhinaus mit ihrem Sohn: denn der Magd Sohn ſoll nicht erben mit
dem Sohn der Freyen. So ſind wir nun, lieben Bruder, nicht der
Magd Rinder, ſondern der Freyen.

S SERR JESu unſer hochgelobter Heyland und Seligma—
cher, wir dancken dir demuthig, daß du durch deinen Tod uns

arme verlohrne Sunder von aller Unſeligkeit erloſet, und alle
Seligkeit in Zeit und Ewigkeit uns erworben haſt. Wir loben und
preiſen deinen heiligen Namen, daß du uns ſolches durch dein Wort
verkundigen laſſeſt, auch die erworbene Stli neit, ſo viel wir derſel
ben in dem Reiche der Gnaden fahig ſind, en denen wircklich mit—

theileſt,
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theileſt, welche deinem Worte Raum geben, durch daſſelbe zur wah—
ren Buſſe und Glauben ſich bringen laſſen, alſo zu dir, ihrem Heyland,
kommen und durch den Glauben mit dir vereiniget werden. Da uns
nun, nach deinem Liebes-Willen, das Wort des Evangelii auch in
dieſer Stunde verkundiget, und die von dir uns erworbene Seligkeit
angeprieſen werden ſoll; ach ſo tgib dein Wort in Kraft! Uberzeuge

diejenitgen unter uns, die von dir noch entfernet und unſelige Men—
ſchen ſind, ſo wohl von ihrer Unſeligkeit, in welcher ſie liegen, als
auch von der gronen Seligkeit, die ſie in dir erlangen konnen, gott
lich und kraftig. Uberzeuge ſie alſo, daß ſie ſich von nun an zu dir
in der Wahrheit wenden, und ſich zu ſeligen Menſchen machen laß
ſen. Oefne auch denen Deinen das Hertz, daß ſie aufs Wort mercken,
und durch die Kraft deſſelben ſich der Seliukeit, welche ſie in dir ha—
ben, recht annehmen, derſelben ſich frolich ruhmen, und als ſelig ge—
machte Menſchen vor dir kindlich und muthig wandeln. Segne uns
alle mit dieſem Segen, und ſey lebendig in und unter uns, um deines
Namens willen, Amen!

»vO euch nun der Sohn frey machet, ſo ſeyd ihr recht frey.S Alſo, Geliebteſte in dem HErrn, antwortete JEſus Chriſtus

e ewige Sohn GOttes, den Juden, die ſich ruhmeten, Abrahamser

Samen und freye Menſchen zu ſeyn, in der That aber Knechte des Geſetzes
und der Sunden bisher geweſen waren; wie wir es leſen Joh.g, z6. Er hat
te in dem vorhergehenden, durch treuen Unterricht, ihre Seelen aus dem Ver—
derben zu erretten geſucht. Als nun einige durch die Kraft ſeiner Worte geruh
ret wurden, ſo gab der HErr ihnen nahere Anweiſung, wie ſie die Wahrheit,
nemlich Jhn, den Sohn GOttes, recht erkennen, und von derſelben frey ge—
machet werden muſten. v. zi. z2. Und, nachdem Er v. z3. 34. 33. ihre Einwen
dung beantwortet hatte, thut Er hinu: So euch nun der Sohn frey
machet, ſo ſeyd ihr recht frey. Er weiſet ſie hiemit allein auf ſich ſelbſt,
und bezeuget ihnen, deß kein ander, als Er, der Freye und Ewige Sohn
GOttes, ſie von der Knechtſchaft der Sunde und des Geſetzes befreyen, und
zu freyen Kindern GOttes, oder zu wahren und ſeligen Chriſten Neues Te—
ſtaments, machen konne. Wurden ſie ſich nun zum Glauben an ſeinen Na—
men bringen laſſen, und Jhn, durch ſolchen Glauben, als den Meßiam und
als die Erfullung des Geſetzes, annehmen; ſo wurden ſie in Jhm Gerechte, folg
lich von der Sunde und dem Geſetze befreyete und recht ſelige Menſchen wer—
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So ſind demnach alle diejenige, die der Sunde, entweder in offenbaren

Wercken des Fleiſches, oder in ihrer eigenen Gerechtigkeit dienen, Knechte der
Sunde, folglich keine Chriſten Neues Teſtaments, keine freye Kinder GOt
tes, keine ſelige Menſchen, und haben daher, wenn ſie ſo bleiben, keinen Theil
an dem Erbe GOttes und Chriſti. Alle diejenigen aber, die an JEſum
in der Wahrheit glauben, und durch Jhn von der Knechtſchaft
der Sunden und des Geſetzes ſind befreyet worden, ſind wahre
Chriſten Neues Teſtaments, recht freye Kinder GOttes, recht ſelige
Menſchen, *rben GOttes und Mit Erben JEſu Chriſti. O daßſol—
cher freyen Kinder GOttes viele ſeyn mochten!

Unſere verleſene Epiſtoliſche Lection giebet uns Gelegenheit vondieſen ſeli
gen Menſchen ein mehreres zu handeln. Wir wollen demnach aus derſelben
in der Furcht des HErrn betrachten, wie

Wahre Chriſten Reues Teſtaments recht
freye Kinder GOttes, folglich recht ſelige
Menſchen ſind, bereits hier in dem Reiche

der Gnaden.
Wir werden ſehenH) Auf die Beſchaffenheit der wahren Chriſten Neues

Teſtaments, und
2) Wie ſolche wahre Chriſten Neues Teſtaments recht

freye Kinder GOttes, folglich recht ſelige Nenſchen
ſind, hier bereits in der Zeit, oder in dem Reiche
der Gnaden.

Abhandlung
Erſter Theil.CKWae ſind denn nun wahre Chriſten Neues Teſtaments beſchaf

—BVooPaulus
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Paulus ſchrieb dieſen Brief an die, in der Landſchaft Galaria, ſo inklein

Aſien gelegen, hin und her, durch das Wort des Evangelii, aus Juden und
Heyden zu Chriſto JEſu bekehrte Gemeinden. Dieſe Galater nun waren,
vor ihrer Bekehrung, unſelige Menſchen geweſen, indem ſie theils durch das
Geſetz, als Juden, ſelig werden wolten, theils in grober Abgotterey, als
Heyden, lebten, und den Einigen wahren GOtt, auch ſeinen Sohn, JE.
ſum Chriſtum, den Einigen Heyland und Seligmacher nicht erkannten. Cavp.

4, 8.
GOTJd aber erbarmete ſich uber ſie, und ließ ihnen durch Paulum

das Wort des Lebens, das Evangelium von Chriſto, verkundigen. Durch
daſſelbe rufte Er ſie in ſeine Gnade hinein. Cap. i,6. JEſüus Chriſtus,
der Gecreutzigte, wurde ihnen, durch die Predigt des Evangelii, vor
Augen gemahlet, und von ihnen im Glauben angenommen. Cap.3, 1.
Sie zogen JEſum Chriſtum, durch den Glauben, an, und wurden
Kinder des lebendigen GOttes. Cap. 3, 26-29. Sie wurden geſalbet
mit dem Heiligen Geiſte, dem Geiſte der Kindſchaft, konten durch
denſelben den groſſen GOTT ihren lieben Abba und Vater nennen, und
waren mit demſelben verſiegelt zum ewigen Leben, als Erben GOttes
und MitErben JEſu Chriſti. Cap.3,2.5. 4,6.7. Und ſo waren ſie recht
ſelige Menſchen worden. Cap. 4, 15.

Sehet, Geliebteſte, was das Evangelium von Chriſto, wenn es in Kraft
verkundiget, und im Glauben angenommen wird, fur Frucht in den Seelen
ſchaffet. Sie werden glaubit, an JESUM, den Gecreutzigten, von
GOTT Begnadigte, in JESU Gerechte, mit dem Heiligen Geiſt
Geſalbete, Kinder des lebendigen GOttes, Erben GOttes und Mit—
Erben JEſu Chriſti, recht ſelige Menſchen. Diß Evangelium von JE—
ſu Chriſto, diß Kraft-volle und lebendigmachende Wort iſt auch uns verkun
diget worden, aus groſſer Gnade GOttes. Was hat es denn nun in und
unter uns vor Frucht geſchaffet? Sind wir an JEſum Chriſtum glaubig wor
den in der Wahrheit? Sind wir in Jhm, durch den Glauben, Gerechte, Hei
lige und Herrliche vor GOTT worden? Sind wir mit dem Geiſte der Kind
ſchaft geſalbet, durch denſelben neue Creaturen, und zum ewigen Leben ver
ſiegelt worden? Jſt diß alles alſo Wahrheit in uns, daß wir uns ge
trauen konnen, damit vor dem Richter-Stuhl JEſu Chriſti zu
beſtehen?

Wer hiezuſein Ja! mit; Freudigkeit vor GOTT ſetzen kann, der dancke
GOJd denuthiglich, bewahre die inm geſchenckte Gnade, und wachſe in der
ſelben. Wer aber von der Kraft des Evangelii in ſeiner Seele noch nichts er

Ez fahren
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fahren hat, ſondern der Sunde und Welt noch dienet, oder mit ſeiner Ehr—
barkeit ſich bedecket, von der Salbung des Geiſtes GOttes aber nichts weiß;
der mag ja wol von Hertzen erſchrecken vor ſeinem elenden und unſeligen Zu—
ſtand. Du kanſt ſo, ein Jahr nach dem andern, das Kraft-volle Wort
des Evangelii dir ans Hertz legen, und dich zu JEſu hinlocken laſſen; dublei
beſt aber nichts deſtoweniger ein unſeliger Knecht der Sunden, folglich von
der ſeligen Gemeinſchaft mit JEſu ausgeſchloſſen: Wie wilt du diß dein ſo
feindſeliges Betragen gegen den Heyland, der dir ſo nachgehet, und
dich ſo gerne ſelig machen will, verantworten? Wirſt du nicht von den

Galatern, Romern, Corinthern, Epheſern, Philippern, Coloſſern und
Theſſalonichern, die alle durch das Evangelium zu JEſu ſind bekehret wor—
den; wirſt du nicht von denen, die durch das Evangelium, auch unter uns,
dem HErrn JEſu ſind gewonnen worden, dereinſt verdammt werden? Ja,
wirſt du dich nicht ſelber verdammen, und ausruffen muſſen:
Jch habe konnen und ſollen ſelig werden, ich habe aber
nicht gewollt? Wohlan, das Evangelium wird euch auch noch in dieſer
Stunde verkundiget. Wachet noch auf, laſſet euch noch aus der Sunde dem
HErrn JEſu zufuhren und ſelig machen! Wer Ohren hat zu horen, der
hore!

Satan gonnete dieſe Seligkeit den Galatern nicht. Er ſandte daher ſei
ne Apoſtel unter ſie, die ihnen beybringen muſten: Es ſey ja allerdings
recht, daß man an JEſum glaube; man muſſe aber, wenn man ſelig
werden wolle, auch das Ceremonial-Geſetz halten, und alſo durch den
Glauben und durch das Halten des Geſetzes, die Seligkeit erlangen. Auf
dieſe Schlangenliſtige Weiſe verwirrete die alte Schlange die noch nicht genug
beveſtigte Galater, zog ſie nach und nach von der Lauterkeit des Glaubens her
unter, und machte, daß ſie JEſum verlohren, da ſie Jhm ihre eigene Wer
cke, als einen Neben-Heyland, an die Seite ſetzen wolten. Das that nun dem
lieben Paulo, der ſie zu JEſu Chriſto hingerufen hatte, in dem Hertzen wehe.
Er ſchrieb daher dieſen Brief an ſie, und ſuchte in demſelben, mit Liebe und
Ernſt, ihnen aufzuhelfen.

Er kundiget in demſelben den falſchen Apoſteln durch den Heiligen Geiſt
den Fluch an, wenn er Cap.n,s. ſpricht: So auch wir, oder ein Engel

vom Himmel euch wurde Evangelium predigen, anders, als
wir euch geprediget haben, der ſey verflucht! Dieſe nachdruckliche
Worte wiederholet er v.). Und Cap., 10. 12. ſprichter: Wer cuch aber

irre
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irre machet, der wird ſein Urtheil tragen, er ſey, wer er wolle.
Wolte GOTT, daß ſie ausgerottet wurden, die euch verſtoh—
ren!

Aus dieſem Eifer Pauli fur die reine Lehre mogen wir ſehen, daß es
nicht, wie die heutige blinde Frey-Geiſter wollen, gleich viel ſey, man
glaube, was man wolle, wenn man nur ein fronmimes Le—
ben fuhre. Kanſt denn du wohl ein frommes Leben fuhren, ohne den wah
ren Glauben? Haſt du aber den wahren Glauben, wenn du lehreſt und glau—
beſt, was dir ſo hin gefallet, ob es gleich mit dem Worte GOttes nicht uber—
ein ſtinmet? Oder kann das Wort GOttes zweyerley, ihnen ſelbſt wider—
ſprechende Lehren, als Wahrheit lehren? Ein GOTT, Eine Wahrheit!
Wilt du nun die Eine Wahrheit aus dem Worte GOttes, in der rechten
Ordnung, nicht heraus ſuchen, ſondern annehmen und glauben, was dir ge—
fallt; ſo wird deine Frommigkeit wie dein Glaube, das iſt, unwahr,
falſch und Lugen ſeyn. Jhr Angehorige CHriſti, erbauet euch lediglich
auf GOttes Wort, und laſſet euch nicht wagen und wiegen durch allerley
Wind der Lehre! Eine Wahrheit! Nicht mehrere. Dabey bleibet!

Paulus bezeuget weiter den Galatern ſeine Verwunderung uber ihre ſo
baldige Abweichuna von der Wahrheit Cap. ,6.7 Er bezeuget ihnen, daß
ſein Evangelium Wahrheit, die Lehre der falſchen Apoſtel aber Unwahrheit
und Lugen ſey. Denn er habe a) ſein Evangelium unmittelbar von dem HErrn
empfangen Cap. 1, 1. 11-224. 2 gantz. Er berufet ſich b) auf ihre eigene Er—
fahrung. Sie wuſten ja, daß GOTd durch ſein Evangelium groſſe Thaten
unter ihnen gethan, und ſie mit dem Heiligen Geiſt geſalbet hatte Cap. 3,225.
Er weiſet ſie c) in die Schrift hinein, in welcher ſein Evangelium mit deutli—
chen Worten und herrlichen Exempeln bekraftiget ſey. Cap.3, 6-029. 4, 27
Er bezeuget qh ſeine Liebe zu ihnen, auch zugieich ſeine Furcht, daß er nicht
vielleicht umſonſt an ihnen mochte gearbeitet haben. Cap. 4,920. An un
ſerm Texyte fuhret er ſie e) abermals auf die Schrift, und endlich f )etrmah-
net er ſie nachdrucklich, ihr Beſtes wohl wahrzunehmen Cap. 5. 6. Laſſet uns
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c) Man leſe hiebey in der Epiſiel-Poſtille die Predigt am Sonntage nach dem Chriſt. Tage,

die Predigt am Neuen-Jahrs-Tage, und die Predigt am XIlI. Trinitalis.
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faltig bleiben, und ſich, nach demſelben, in dem wahren und lautern
Glauben an JEſum Chriſtum, und zugleich in der treuen Nachfoltge
des HErrn JEſu erhalten laſſen. Seyd demnach nicht ſicher, die ihr in
der Gnade GOttes ſtehet, ſondern wachet und betet, damit Satan euch nicht
unvermerckt erſchleiche, und euch des erlangten Kleinodes beraube! Haltet

ihr eure Seligkeit in JEſu Chriſto, allein, allein, allein durch
den Glauben, veſte, und ffolget dem HErrn JESU treulich

nach, ſo wird Satan mit ſeiner Liſt und Macht an euch zu ſchan—
den. 2) Satan iſt ein abgeſagter Seind von dem AugApfel der Chriſt
lichen Lehre. Der Aug—.Apfel der Chriſtlichen Lehre it: Wir werden
gerecht und ſelig, nicht durch unſere Wercke, oder eigenes
Verdienſt, es habe Namen, wie es wolle: ſondern allein
durch den wahren und lebendigen Glauben an JESum
Cehriſtunmn. Wider dieſe Lehre hat Satan vom Anfange getobet. Cain
erwurgete, durch Satans Antrieb, uber dieſe Lehre ſeinen Bruder, den Ha—
bel. Nachher hat er, durch ſeine Getreue, dieſe Lehre auf alle Weiſe zu ver—
kehren geſuchet. Und wie hat er nicht durch das Pabſtthum bisher wider die
ſe Lehre ſo grauſam gewutet? Jn der letzten Zeit wird ers mit ſeinem Wuten
aufs hochſte treiben, aber auch da zu ſchanden werden. Denn die Glaubigen
werden ihn uberwinden durch des Cammes Blut und durch das Wort
ihrer Zeugniß, und werden ibr Leben willig daruber in den Tod geben.
Offenb. r2, un. Haltet deshalb uber dieſe HauptLehre, ihr Kinder GOttes,
und weichet von derſelben nicht im geringſten ab. Bewahret, was euch ver—

trauet iſt!z) Unſer Hertz iſt unausſprechlich tief verderbet, und getgen GOtt
recht ſehr feindſelig. Das mag uns unter andern daraus gar kraftig in die

Augen leuchten. GoOtt lehret uns in ſenem Worte: Daß wir allein
durch den wahren und lebendigen Glauben an JSum
Cchriſtum vor Jhm gerecht und ſelig werden ſollen. Wie
verhalten wir uns nun gegen dieſe Lehre? Antwort: Die mehreſten machen
ſich einen Glauben, und bleiben bey demſelben entweder in offenbaren Wercken
des Fleiſches, oder in ihrer eigenen Gerechtigkeit ſicher liegen. Jſt das nicht ei
ne bittere Feindſchaft gegen GOtt? Jſt es nicht eine ſchandliche Laſterung JE.
ſu CHriſti, indem man Jhn zum Sunden-Diener machet, oder ſich Jhm, als
einen Neben-Heyland, an die Seite ſetet? O beſinnet euch, die ihr in Wer

cken



Wahre Chriſten N. T. als recht freye Kinder GOttes. 41
cken des Fleiſches offenbar dahin lebet, oder mit eurer eignen Gerechtigkeit euch
behelfet, ehe GOTTeuch, wegen dieſer ſchnoden Verachtung ſeiner Gnade,
vor Gerichte ziehet!

Werden welche aufgeweckt, alſo daß ſie ſich in ihrem Verderben erkennen
lernen, wie ſchwer halt es da nicht, ehe ſie JESUM Cehriſtum in lauterem
Glauben annehmen! Umſonſt, aus Gnaden, ohne alles eigene Verdienſt,
allein durch den Glauben an JEſum, als ein armer nackter Bettler,
ſelig werden ſollen, will uns ſtoltzen, o ja, uns ſtoltzen, uns
jammerlich und bettelſtoltzen Menſchen, uns elenden und
ſo gar abominablen Sundern, (ach ich rede nicht zu viel, ich weiß
vielmehr, daß ein ieder, der den verdammten Stoltz, welcher in ſeinem Her—
tzen gegen GOTT verborgen lieget, mit Schaam und Abſcheu erkennet, eben
alſo init mir von ihm ſelber dencket und redet!) doch ſo gar nicht ein.
Soll nun der Sataniſche Stoltz uberwunden, und der lautere Glaube in dem
Hertzen Sieger werden, ſo gehoret GOttes Kraft dazu, die Kraft, mit wel—
cher der Vater ſeinen Sohn von den Todten erweckt hat. Es gehoret dazu
eine GOttes Kraft, eine Groſſe der Kraft GOttes, eine uber—
ſchwengliche Groſſe der Kraft GOttes; es gehoret dazu eine Starcke
GOttes, eine Macht der Starcke GOttes, eine kraftig wircken—
de Macht der Starcke GOttes: wie Paulus im Grund-Tegyte ſo gar
nachdrucklich redet Epheſ.n, ig. Erkennet demnach, die ihr geruhret ſeyd,

der wahre Glaube nicht euer, ſondern GOTTES Werkk ſey.
Bittet Jhn; Er, Er wird ihn euch ſchencken. Bitte GOtt um den Glau
ben, ſonſt bleibſt du wohl ewig im Unglauben! ſpricht Lutherus.

Jſt der Menſch zum Glauben in der Wahrheit kommen; wie wird da
nicht ſolcher Glaube, bald durch Ungerechtigkeit, bald durch eigene Wurdig
keit, in dem Hertzen beſtritten! Wer uber den Glauben kampfet, und ihn zu
halten ſuchet mit Paulo, der wird wohl wiſſen, was ihm das fur Seufzen ko

ſtet. Aber getroſt! Eſus wird den Glauben in. uns bewahren! Wir wollenJhn darum bitten. ù
Damit wir aber eigentlich zur Sache kommen, ſo laſſet uns nun ver

nehmen, wie die wahre Chriſten Neues Teſtaments beſchaffen ſind.
Wahre Chriſten Neues Teſtaments leben nicht in offenbaren Wer—
cken des Fleiſches. Wer nun in onenbaren Wercken des Fleiſches lebet,
iſt kein Chriſt, ſondern ein Sclave der Sunde und des Satans, folglich ein

8 elender
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elender unſeliger Menſch. So ſchreibet Paulus: Offenbar ſind die Wer—
cke des Fleiſches, als da ſind: Ehebruch, Hurerey, Unreinigkeit,
Unzucht; Abgotterey, Zauberey; Feindſchaft, Hader, Neid,
Zorn, Zanck, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, Sauffen,
Freſſen und dergleichen. Von welchen ich euch habe zuvor geſagt,
und ſage noch zuvor, daß, die ſolches thun, werden das Reich
EDttes nicht ererben. Gal.5, i19-21. Wie iſt uns bey dieſen Worten
Pauli, da wir ſie anietzo horen? Errothet niemand unter uns vor GOTT2
Erſchrickt niemand unter uns vor GOTT? Saget niemand ſein Gewiſſen:Du gehoreſt, nach dieſen Worten Pauli, mit unter denen, die das
Reich GOttes nicht ererben konnen? Ach es fehlet, leider! unter uns nicht
an ſolchen armen Menſchen, die in ſo groben Sunden dreiſte hinleben, und ſich
doch bereden, daß ſie ſchon ſelig werden wollen. Aber, ichbbitte euch, horet
ihr denn nicht, daß der Heilige Geiſt durch Paulum den Ausſpruch zweymal,
mit groſſem Nachdruck thut: Jch habe euch zuvor geſagt, und NB. ſa
ge noch zuvor, daß, die ſolches thun, werden das Reich Got—
tes nicht ererben! Wie konnet ihr denn, wider dieſe Worte GOttes,
in ſolchen Sunden ſelig zu werden hoffen?

Ja; ſprecht ihr, wir ſind getaufte Chriſten, wir haben in der Tau
ſe Chriſtum angezogen, wir glauben an Chriſtum; ſolten wir nicht ſe
lig werden? Antwort: Muſſet ihr nicht bekennen, daß, ein wahrer Chriſt
ſeyn, und Chriſtum angehoren, eineriey ſey? Nun aber ſagt Paulus v. 24.
Welche Chriſtum angehoren, die creutzigen ihr Fleiſch ſamt den Lu
ſten und Begierden. Jhr aber creutziget die ſundlichen Luſte nicht, ſon
dern ubet ſie aus mit Hertzens Luſt und Freude; ſo gehoret ihr ja CHriſtum
nicht an. Es iſt an dem, ihr habt in der Taufe Chriſtum angezogen; es iſt
aber auch an dem, daß ihr der Sunde in der Taufe von Hertzen abgeſa
get habt. Da ihr nun der Sunde, wider euren Tauf-Bund, euch uberge
ben, und eben damit JEſum Chriſtum verlaugnet habt; wie konnet ihr denn
in dem Zuſtande des HErrn JEſu euch troſten? Sagedder Sunde von neuem
ab, und ubergebet euch eurem Heylande von gantzem Hertzen. Dann wer—
det ihr wahre Chriſten ſeyn, und an JEſum wahrhaftig glauben, und aller Se
ligkeit in ihm genieſſen.

Gleichwie nun in offenbaren Wercken des Fleiſches lebende Menſchen kei

ne wahre Chriſten Neues Teſtaments ſind: Alſo ſind auch diejenige. keine
wahre Chriſten, welche ihre eigene Gerechtigkeit aufrichten, von der

neuen
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neuen Geburt aber nichts ſſen, oder die durch den Glauben mit JE—
ſu Chriſto wahrhaftig vereiniget worden ſind, hernach aber, durch
Betrutgg des Sleiſches, wieder auf ihre eigene Gerechtigkeit zuruck ge—
fallen ſind, und alſo Chriſtum verlohren haben. Mit beyderley Art Leu—
ten hat es Paulus in der gantzen Epiſtel, auch in unſerm Terte, zu thun, da
er ihnen, in ſolcher ihrer Beſchaffenheit, alle Seligkeit ſchlechterdings ab—

ſpricht.
Der Zweck des Apoſtels in dieſer Epiſtel iſt, daß er die Galater aus der

heiligen Schrift uberzeugen will, wie der Menſch nicht durch des Geſenes
Wercke, ſondern allein durch den Glauben an JEſum Chriſtum vor
GOTT gerecht und ſelig werde, und wie alle diejenige, die mit des
Geſetzes Wercken umgehen, unter GOttes Zorn und unter dem Slu—
che des Geſetzes liegen. Weil wir zur andern Zeit hievon mehr gehoret ha—
ben; ſo bleiben wir ietzt allein bey unſerm Texte ſtehen, den wir gantz mit we—
nigen durchgehen wollen.

Saget mir, ſchreibet der Apoſtel v. 21. die ihr unter dem Geſetze
ſeyn wollet, d. i. die ihr durch des Geſetzes Wercke und Beobachtung der
Judiſchen Ceremonien ſelig werden wollet; habt ihr das Geſetz nicht ge
horet? Horet ihr nicht, leſet ihr nicht, was Moſes in ſeinen Schriften
von zeuget? Denn es ſtehet, unter vielen andern Zeugniſſen, geſchrie—
ben, daß Abraham zween Sohne hatte: Einen von der Magd,
den Jſmael, von der Hagar, den andern, den Jſaac, von der Freyen,
der Sarah, welche des Abrahams eheliche freye Haus-Frau, und nicht eine
Magd, war. v. 23. Aber der von der Magd war, der Jſmael, iſt
nach dem Fleiſch gebohren, nach dem ordentlichen Lauf der Natur, da
nemlich Hagar jung und Abraham noch bey guten Kraften, folglich beyde zum
Kinderzeugen noch tuchtig waren; GOTT auch keine beſondere Verheiſſung
von der Geburt des Jſmaels gegeben hatte. Der aber von der Freyen,
der Jſaac, iſt durch die Verheiſſung gebohren. Abraham und Sa—
rah waren beyde alt und zum Kinderzeugen untuchti. GOLCJ gab aber ih
nen beyden die Verheiſſung, daß ſie einen Sohn haben ſolten. 1B. Moſ. 18,
10. c. Sarahlachete deſſen, faſſete ſich aber, auf die liebreiche Zurechtweiſung
des HErrn, im Glauben, und erlangte, durch den Glauben an die Verhriſ—
ſuna, Kraft, ſchwanger zu werden und einen Sohn zu gebahren; ob es wohl
ſonſt mit ihrer Empfangniß und Geburt dabey ordentlich zugegangen. Abra—
ham faſſete die Verheiſſung gleichfalls im Glauben, und wuſte aufs allerge—

Fe wiſſe te
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wiſſeſte, daß GOTT das, was er verheiſſen, erfullen werde. Man leſe
hiebey nach Rom.9,9. Rom. 4, 162 22. Hebr. 12, i1.

v. 24. Die Worte bedeuten etwas, haben einen geheimen Ver—
ſtand. Denn das, die zwo Mutter, ſind die zwey Teſtamente,
oder Bundniſſe; eines, das Bundniß des Geſetzes, von dem Berge Si—
nai, nemlich gegeben, das zur Knechtſchaft gebieret, d.i. nur Knechte
und knechtiſch gegen GOTT machet, indem es nur fordert, drohet und ver—
fluchet, Kraft aber gar nicht darreichet; welches iſt die Agar, durch die
Agar vorgebildet, die, als eine Magd, keine freye Kinder, ſondern nur Knech—

te gebahr. v. 2.. Denn Agar, was die Agar vorbildete, heiſſet, iſt, in
Arabia der Berg Sina, und langet bis gen Jeruſalem, das zu
dieſer Zeit iſt, oder: iſt auch ein Bild von dem ietzigen Judiſchen Volcke,
in ſofern es an dem Geſetz-Bunde bleibet, und durchs Geſetz ſelig werden will.
Und iſt dienſtbar mit ſeinen Kindern, als das Gegenbild des Jſmaels,
der von der Magd gebohren war, und nicht mit dem Sohn der Freyen erbete,
ſondern als ein anecht abgefunden ward.

v. 26. Aber das Jeruſalem, das geiſtliche, die wahre Chriſtliche
Kirche Neues Teſtaments, das droben iſt, das ſich nicht des Fleiſches ruh
met, ſondern von GOLJ gebohren iſt durch das Wort der Verheiſſung,
mit JEſu ins himmliſche Weſen verſetzet iſt, himmliſch geſinnet iſt, auch zum
Himmel weiſet und fuhret, das iſt die Freye, das angenehme Gegenbild
von der Sarah und ihren Kindern: Die iſt unſer aller Mutter, in wel—

tcher GOTT uns zeuget zu ſeinen freyen Kindern durch das Wort des Evan
gelii. v. 27. Denn es ſtehet geſchrieben: Sey frolich du Unfrucht—
bare, die du nicht gebiereſt, die du, gleich der Sarah, verſchloſſen ge
weſen; nun aber im Alter eine herrliche Veränderung erfahren ſolt, und brich
hervor im Loben und Ruhmen, und rufe, jauchze und freue dich von gan
tzem Hertzen, wie die Sarah, da GOCT ihr in ihrem Alter ein Lachen und
Freude zugerichtet, die du nicht ſchwanger biſt. Denn die Einſame,
die durch den Glauben Gerechte, der man zuvor wenig geachtet hat, hat viel

mehr Kinder, denn die den Mann hat, die dem Geſetze anhanget.
Dieſe Verheiſſung iſt zum Theil ſchon erfullet, wird auch noch viel herrlicher

erfullet werden, wenn die Fulle der Heyden, ja die Juden ſelber, als Kinder
dieſes himmliſchen Jeruſalems, durch den Glauben werden neu gebohren
werden.

d. 28.
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v. 28. Wir aber, lieben Bruder, die wir an JCſum glauben,

und nicht durchs Geſetz gerecht werden wollen, ſind Jſaac nach, ſind nach
dem Vorbilde des Jſaacs, deſſen Gegenbild wir ſind, der Verheiſſung
Kinder, Kinder, die durch das Evangelium aus GOtt gebohren, in dem
Blute ChHriſti durch den Glauben gerechtfertiget, mit dem Geiſte der Kind—
ſchaft geſalbet ſind, und GOTT, ihren lieben Abba und Vater kindlich nen—
nen konnen, Jhm auch kindlich, willig und frolich, ohne knechtiſchen Zwang

und Lohn-Sucht gehorſam ſind, als ihrem lieben Vater.
v. 29. Aber gleichwie zu der Zeit, der nach dem Fleiſch ae—

bohren war, der Jſmael, verfolgete den, der nach dem Geiſt ge—
bohren war, den Jſaaec: Alſo gehet es auch ietzt. Die Geſetzler und
Werckheilige ſind den Kindern der Verheiſſung, die aus dem Glauben vor
GOLCd1d gerecht ſind, von Hertzen feind, bezeugen auch ſolche ihre Feindſchaft
in der That. Joh. 15, 1821-23:25. 16, 4. v. 30. Aber was ſpricht die
Schrift? Werden ſie ſolche ihre Feindſchaft auch immerfort treiben konnen?

Nein! So ſagt die Schrift: Stoß die Magd hinaus mit ihrem Sohn;
denn der Maad Sohn ſoll nicht erben mit dem Sohn der Freyen.
Dis haben die Geſetz- Heilige Juden nun viele Jahre her erfahren, und alle
Werck-Heilige, wer ſie auch ſind, werdens zu ihrer Zeit, im vollen Nachdru
cke, auch erfahren. v. z1. So ſind wir nun, lieben Bruder, nicht
der Magd Kinder, oder Knechte, ſondern der Freyen, ſolglich recht
freye und geſegnete Kinder des lebendigen GOttes, daher auch Erben GOt—

tes und MitErben Chriſti. Alles iſt unſer!
So ſind demnach alle diejenige, die mit des Geſetzes Wercken umgehen,

keine Chriſten, keine wahre Chriſten Neues Teſtaments, ſondern Knechte, die
mit den Kindern nicht erben, ſondern hinaus geſtoſſen werden. Sie ſind

unter dem Fluch. Gal. 3,10.Fragt man: Ran man denn durch das Geſetz gantz und gar nicht
gerecht und ſelig werden? So antworte ich: Rein, gantz und gar

nicht.
Paulus verneinet es ſchlechterdings Gal. 2, 16. 21. 3, 10. in.s. Die

Sache ſelbſt bezeuget es auch, wie uns ſonſt mit mehrern gewieſen worden.
Denn das Geſetz will uns gantz und gar ohne alle Sunde haben. Da wir nun
das nicht ſind, auch nicht ſeyn konnen aus uns ſelber, ſo verflucht es uns.

ſtd Jch will thun, was ich kan, und wenn ich thue, was
Sprichſt du: Jich kan, was will man mehr? So bedencke: Was kanſt denn du gutes

F3 thun,
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thun, der du durch und durch mit der Sunden vergiftet biſt? Wilt du durch
gutes thun das Geſetz erfullen, und dadurch ſelig werden, ſo muſtdunn) nieein
Sunder geweſen, auch nicht in Sunden empfangen und gebohren ſeyn. Kanſt
du dich des ruhmen? Du muſt auch 2) ietzt keine Sunde an dir haben, noch
vielweniger einige wirckliche Sunden, weder in Gedancken, noch Worten,
noch Wercken begehen. Kanſt du dich des ruhmen? Sprichſt du: So muß
man ja ſchlechterdintts verdammt werden? Antwort: Das muſte ge—
ſchehen, wenn GOtt ſich unſer nicht erbarmet, und uns JEſum, ſeinen Sohn,
zur Gerechtigkeit gemachet hatte. Wirſt du nun dein gantzliches Unvermogen
erkennen, daruber hertzlich betrubet werden, und alſo JEſum im Glauben
annehmen; ſo wirſt du in JEſu alles, was das Geſetz fordert, uberſchweng—
lich finden, und in JEſu ein Kind der Verheiſſung, ein Kind und Erbe GOt—
tes, ein Mit-Erbe JEſu Chriſti werden durch den Glauben. Gelobet ſey
GOtt, der uns in JEſu ſo gnadig und ſo uberſchwenglich darbie
tet, was Er im Geſetze von uns fordert! Gelobet ſey ſein heiliger

Nadme in Zeit und Ewigkeit!
Wahre Chriſten Neues Teſtaments erkennen ihr unergrundlich tiefes

Verderben, ſind daruber vor GOtt gebeuget, nehmen aber JEſum, als
ihre Gerechtigkeit vor GOtt, im Glauben an, und ruhmen ſich
ſeiner allein, als ihrer Weisheit, Gerechtigkeit, Heiligung und
Erloſung. Weil ſie nun von GOtt in JEſu ſo hoch begnadiget und gelie
bet ſind; ſo lieben ſie GOtt, als ihren lieben Vater, wiederum von Hertzens
Grunde, folgen JEſu Chriſto, ihrem lieben Heylande, treulich nach, tragen
den Haß und Feindſchaft der Geſetz-Heiligen um des HErrn JEſu willig, uud
werden unter dem allen dem ſchonen Sinne JESU Coriſti immer ahnlicher.
Dieſe ſind in dem Blute CHriſti gerechtfertitzte, durch den Heiligen

Geiſt geheiligte, recht ſelige und recht freye Rinder GOttes; gehen
auch endlich ein in das Reich der Herrlichkeit und ererben alles.

Aber ach wie wenige ſind ſolcher ſeligen Seelen unter denen, die ſich Chri
ſten nennen! Und wie groß iſt nicht hingegen der Hauffe offenbarer Sunder
und ehrbarer Geſetz-Heiligen! Horet doch, Geliebteſte, die dreyerley Arten.
Viele leben in groben Wercken des Fleiſches. Wer gehoret unter
uns mit zu den vielen? Andere leben ehrbar, daß man von ausbrechen
den groben Sunden nichts auf ſie bringen kan; ſie beten, leſen, ſingen, be—
ſuchen den offentlichen Gottesdienſt, geben Almoſen u. ſ.w. Damit duncken
ſie ſich vor GOtt fromm und gerecht, und hoffen alſo gewiß ſelig zu werden.

Wer
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Wer gehoret unter uns zu dieſen frommen, ehrbaren und gerechten Menſchen?

Wenige ſind in ihren Augen durch und durch elende und verderb—
te Sunder; wenige hangen im bloſſen Glauben, als arme nackte
Bettler, an JEſu, und nehmen aus Jhm, weil ſie ſelber nichts,
nichts haben, ohne alles eigene Verdienſt, umſonſt und aus Gna—
den, Gerechtigkeit, Vergebung der Sunden, Leben und Selig—
keit. Wenige ſind von dem Heiligen Geiſte, durch das Wortdes
Evangelii, zu neuen Creaturen wiedergebohren; wenige folgen
dem HErrn JEſu nachz wenige nehmen das Creutz des HERRN
JESU auf ſich, und gehen aiſo durchs Leiden, mit JESU, zur
Herrlichkeit. Ach wer iſt wohl unter uns, der ſich dieſen wenigen mit Wahr
heit, und alſo, daß der Heilige Geiſt ſelber in ſeiner Seele das Amendazuſpricht,

zuzahlen kan?Wer in groben Sunden lebet, oder ſeine eigene Gerechtigkeit aufrichtet,
und von der Rechtfertigung in JEſu Blut und Wunden allein durch den Glau
ben nichts weiß; wer aus der Verheiſſung durch den Glauben nicht neugeboh—
ren, glſo kein Kind der Wahrheit iſt: Denenſage ich nochmals, aus und nach
dem Worte des HErrn, mit aller Freudigkeit: Jhr armen ſeyd keine Chri
ſten, ſeyd keine ſelige Kinder GGOttes, wohl aber Kinder des Zorns
und des Todes, ſo lange ihr ſo bleibet. Jch bitte euch aber auch in dem Na
men des HErrn: Kommt noch zu dem HErrn JEſu, undlaſſet euch
noch zu wahren Chriſten, zu Kindern der Verheiſſung und ſeligen
Menſchen machen! Werdet ihr JEſum bitten, daß Er ſelber euch grund
lich bekehre, ſo wird Er euer Gebet in Gnaden erhoren.

Jhr Kinder der Verheiſſung, ihr Gerechte aus dem Glauben, ihr wahre
Chriſten Neues Teſtaments, ihr in euch ſelbſt Elende, in JEſu aber Heilige
und Herrliche vor GOTT; freuet euch. Jhr ſeyd recht ſelige Seelen, recht

K' der GOttes Kennet ihr aber auch eure Freyheit und Seligkeit recht?
frteye inGebrauchet ihr euch auch derſelben recht? Jhr ſeyd freye Kinder GOttes. Ge—

brauchet ihr euch auch eurer Freyheit recht, als eines von GOTT ſelbſt
euch geſchenckten recht göttlichen und herrlichen Privilegii? Wohl—
an, wir wollen unſere Seligkeit von neuem bedencken. Ihr aber, dieihr der—
ſelben noch ermangelt, ach horet ſie doch, und bedenckt euch, wie wohl euch
ſeyn wurde, wenn ihr ſolcher Seligkeit euch auch mit gottlicher Freudigkeit ruh

Anderer
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Anderer Theil.CWobre Chriſten Neues Teſtaments ſind recht ſelige, wahrhaftitg

W
J ſelitte Menſchen hier bereits in der Feit. Paulus nennet die zuE9 Chriſto bekehrte Galater, und mit ihnen alle wahre Chriſten Neues

Teſtaments, Kinder GOttes, GOttes Erben durch Chriſtum.
Cap.3, 26. 4,7. Wer ſo in der Kraft genennet werden kan, der iſt wahrhaf—
tig ſelg. Er ſagt von ihnen, daß ſie JEſum Chriſtum angezogen ha—
ben. Cap. 3,27. Wer den angezogen hat, der hat Jhn gantz, und in Jhm
alle Seligkeit. Er ſagt von ihnen: daß ſie den Heiligen Geiſt, den Geiſt
der Kindſchaft durch die Predigt vom Glauben empfangen haben. Cap.3,
255. 4,6.7 Woo der Heilige Geiſt, der Geiſt der Kindſchaft, der Geiſt des
HErrn iſt, da iſt Freyheit. 2 Cor. z,x7. Der Apoſtel nennet ſie daher in
unſerm Texte Kinder der Freyen y. zu., und will, daß ſie als Erloſete durch
JEſum ChHriſtum, als freygebohrne Kinder GOttes, in der Freyheit, mit
welcher JEſus Chriſtus ſie befreyet, beſtehen ſollen. Cap. 1. 3. Wer nun
ein freygebohrnes und mit dem Heiligen Geiſte geſalbetes Kind. GOttes iſt,
der iſt wahrhaftig ſelig. Dieſe Freyheit der Kinder GOttes iſt eine Frey
heit der cherrlichkeit, wie Paulus ſie nennet Rom. 8, 1. So iſt ſie dann

Freyheit nicht allein aus aller Unſeligkeit heraus, ſondern auch
einein alle Seligkeit und Herrlichkeit hinein. Laſſet uns ſolche Freyheit
der Kinder GOttes, oder der wahren Chriſten Neues Teſtaments anſehen.

Die Chriſten Neues Teſtaments ſind
j) frey aus aller Unſeligkeit heraus. Denn ſie ſind frey

q von der Sunde, der Schuld, Strafe und Herrſchaft
nach, und werden endlich auch von aller einwohnenden
Sunde vollkommen erloſet werden. Die Sunde iſt das aller—
hochſte Ubel, und die Quelle alles Ubels. Jſt nun eine Seele von dieſem
Greuel vor GOtt in der Wahrheit frey und los; was iſt denn wohl fur ein Ubel
zu finden, das ſie, als ein Ubel, treffen konte? Gewiß gar keines.

Durch die Sunde verſchuldet ſich der Menſch an dem groſſen GOtt gar
ſchwer, indem er die allerhochſte Majeſtat, ſo viel an ihm iſt, unverantwort
lich ſchandet, und daher derſelben Zorn und Ungnade, den zeitlichen Tod und
die ewige Verdammniß ihm ſelber zuziehẽt. Soll dem armen Wurin nun ge

holfen
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holfen werden, ſo muß die beleidigte Gerechtigkeit GOttes befriediget, und der
Menſch muß zugleich an Hertz, Muth, Sinn und allen Kraften grundlich ge—
andert werden. Beydes vermag der Menſch nicht, es gehet uber alle ſeine
Krafte. GOtt hat demnach, aus unendlicher Erbarmung, ſeinen Sohn fur
den Menſchen in den Tod gegeben, ihn dadurch mit Jhm verſohnet, und ihm
Gnade, Vergebung der Sunden, Leben, Heyl und Seligkeit verdienen laſ—
ſen. Diß laſſet Er dem Menſchen verkundigen, und bringet, durch die Kraft
ſolches Wortes, alle, die nicht muthwillig widerſtreben, ſo wohl zur grund
lichen Erkantniß ihres Elendes, und Beugung uber daſſelbe, als auch zur glau—
bigen Erkantniß und Annehmung des allertheureſten Verdienſtes JEſu Chriſti.
Erkennet nun der Menſch ſein Elend, und nimt, in bußfertiger Beugung uber
daſſelbe, JEſum im Glauben an, als ſeine Verſohnung; ſo werden ihm
vor GOttes Gerichte alle ſeine Sunden, um JEſu Chriſti willen, ver—
geben, alle wohl verdiente Strafe auf ewig erlaſſen, ſein Hertz wird
auch zugleich mit einem gottlichen Haß ttegen die Sunde erfullet, und
mit Rraft ausgeruſtet, dieſelbe, aus Liebe zu GOtt, zu uberwinden,
zu creutzitzen und zu todten.

O wie iſt da der Menſch ſo leichte, ſo zufrieden, ſo ſtille, ſo ruhig und ſo
frey, wenn der Heilige Geiſt ſeinem Geiſte Zeugniß giebet, daß ihm GOTT
alle ſeine Sunden, in dem Blute JEſu Chriſti, vergeben, und alle Strafe
auf ewig geſchencket habe. Kan eine einige Sunde, wenn ſie dem Menſchen
recht aufs Gewiſſen fallt, ihm die gantze Welt zu enge machen, und ihn in eine
ſolche Angſt und Furcht vor der groſſen und allgegenwartigen Majeſtat GOt—
tes ſetzen, daß er nicht weiß, wo er vor Jammer, Angſt und Hertzeleid unter
dem gantzen Himmel bleiben ſoll; ſo iuß ja allerdings die Gewißheit von der
Vergebung aller Sunden eine unausſprechliche und himmliſche Stille, Ruhe,
Zufriedenheit und gottliche Freyheit ins Hertz bringen. Ja! denn ſo ſpricht
eine Seele, die vor GOtt Vergebung der Sunden erlanget hat:

»GOtt Lob! GOtt Lob! Ruhig, ſtille, zufrieden, wohlge—
»muth und frey iſt meine Seele nunmehro vor GOttes Ange—
»ſicht. Jch bin zwar mit der Erb-Sunde durch und durch
»vergiftet, und habe, leider! den groſſen GOTT mit vielen
»Sunden ſchwer beleidiget, und dadurch den ewigen Tod mir
»auf den Hals geladen. Jch ſelber konte mir auch nicht hel—
»fen, ſondern lag mit Banden der Sunden gebunden, und
»zum ewigen Tode behalten, unter GOttes Zorn in groſſer

G “See—
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“Soeelen Anaſt. GOtt aber erbarmete ſich mein, und ließ
»mir das Derdeenſt ſeines Soknes vorhalten, zundete auch,

»durch das Evangelium, den Glauben an ſeinen Sohn in
“meiner See en an. Jch nahm das blutige Verdienſt mei—
»nes Heylandes gloaubig an, als mein Loſe-Geld vor GOt—
“tes Gericht. Jch bat und flehete den Vater im Himmel
»um Vergebung meiner Sunden in dem Blute ſeines Soh—
»nes. Und ſiehe, Er, Er, der ſeines gleichen nicht hat,
»der Varer der Bormhertzigkeit und GOTT alles Tro—
»ſtes, hat mir D alle, alle, alle meine Sunden vergeben;
»Er hat 2) alle, alle meine Sunden bedecket; Er hat z) al—
“le, alle meine Sunden hinter ſich zuruck geworfen; Er
»hat 4) alle, alle meine Sunden in die Tiefe des Neeres
geworfen; Er gedencket 5) meiner Sunden nicht mehr,
»Er gedencket aller meiner Sunden nicht mehr, Er geden—
»cket keiner einigen von allen meinen Sunden mehr; Erhat
»6).meine Sunden getilget wie eine Wolcke, und meine
»Miſſethaten, wie den Nebel. Wo bleibt die Wolcke,
'wenn ſie zertrieben wird von dem Winde? Wer kan den
»Nebel finden, wenn er aus einander gejagt und verſchwun—
»den iſt? Suchet nun Satan meine Sunden; es iſt keine
»da: Denn ſie ſind alle vergeben! Jer. 50, 20. Suchet
»das Geſetz und mein Gewiſſen meine Sunden: es iſt keine
rinige da: Denn ſie ſind alle vergeben und vergeſſen auf
*ewiet, ewig. War es moglich, daß GOTT ſeiber meine
Sunden ſuchen wolte; Er wurde keine einige finden, die
*Er mir zurechnen konte: oder Er muſte das allertheureſte
»Verdienſt ſeines Sohnes, das ich im Glauben halte, nicht
»mehr aelten laſſen, und ſeine Barmhertzigkeit, Heiligkeit,
»Gerechtigkeit, Treue und Wahrheit ablegen. So wahr—
»haftig Er aber das in Ewigkeit nicht thun wird, noch kan;
ſo wahrhaftig iſt keine inige Sunde mehr da, die Er
“mir zurechnet. O GOTT Lob! Jch bin ruhig, ſtille,

gott
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n  ò  ç e tn»gottlich zufrircden, himmliſch frey, recht frey, gantz frey
»von aller Schuld und Strafe der Sunden! O wie wohl
»iſt mir, du lieber Vater, du lieber Vater, in deiner Gna—
'de und in dem Blute meines Erloſers, durch welches mein
»Gewiſſen gereiniget iſt von den todten Wercken! O wie er—
»haben iſt mein Gemuthe zu dir, du lieber Vater, in dem
»Blute deines Sohnes! Gelobet ſey die Herrlichkeit des
»Errn an ihrem Orte!

Es jammert mich, daß die arme Welt die wahre Chriſten fur melancholiſche
und niedertrachtige Leute ausſchreyet. Umgekehrt! Die Welt-Kinder,
d'. Sclaven der Sunden ſind melancholiſche und recht ſelaviſche,

iteedertrachtige, diekolutige, traurige Menſchen. Jſt es nichtwahr,
miihr ſeyd nicht gerne alleine? Jhr ſuchet eine Geſellſchaft der Menſchen nach der
andern, eine ſundliche Luſt nach der andern? Narum thut ihr denn das?
Antwort: Weil ihr keine Ruhe, Stille, Zufriedenheit und Vergnugen
ucch ſelber habt! Warum habt ihr denn die nicht? Antwort: Weilihr

metkrine Vergebung der Sunden durch wahre Buſſe und Glauben
Jin dem Blute Chriſti erlanget habt. Senyd ihr nan alleine, ſo fallt

euch etwa eine begangene Sunde ein, und euer Gewiſſen ſchreyet euch an und
verdammet euch. Jch frage euch vor GOtt: Jſt es nicht wahr? Gehet es
euch nicht alſo? Wie verhaltet ihr euch denn da? Antwort: Jhr entſchlaget
euch ſolcher, wie ihr ſie nennet., melancholiſchen Gedancken, gehet in Geſell—
ſchaſten, ſchlafert euer Gewiſſen ein, und haufet alſo Sunde mit Sunde. Jch
bitte euch: Jſt das vernunftig? Gewiß, einrecht vernunftiger Kaufmann,

fe ſchwere Schulden in ſeinem Regiſter nicht nachſehen will, damit er
der emmſcht melancholiſch werde, und haufet noch dazu von neuem Schulden mit
Schulden! Jch meyne, der Schuld-Thurm wird ihm Zeit geben, ſeinen
Schulden nachzudencken, und ſeine Unſinnigkeit zu bereuen. Ach ſo werdet
cMcthh ihr in der unendlichen und verdammten Ewigkeit Weile genug. haben, al—

aule.eure Sunden zu uherdencken, und innen. zu werden, wie thorlich ihr gethan,
daß ihr in der Zeit Vergebung eurer Sunden nicht geſuchet noch erianget

habt.Ihr wollet als freye Leute, leben und euch mit dem Wor e GOttes,
Seligkeit nicht binden laſſen. Seyd ihr denn frey? ach wie viele tau

zueurer ſend Eunden haht ihr begangen? Alle die Sunden ſind Feſffeln, da—

ſend, taumit ihr eure arme Seelen gebunden und verſtricket habt. Wenn ihr nun

G2 nur
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nur eine einige Sunde fuhlet, und die druckt euch ſchon ſo gewaltig, daß ihr
gantz unruhig werdet, und nicht allein bleiben könnet; wie wird euch denn
ſeyn, wenn ihr alle ſchwere Banden aller eurer Sunden fuhlen, und von
der Laſt derſelben in die ewige Hollen-Quaal werdet hinein gedrucket
werden?

Jch frage euch vor GOtt: Send ihr frey und habt ihr Ruhe in euren See—
leri, wenn ihr eure zuruckgelegte zahre, und eure in denfelben begangene Sun
den bedencket? Wvie iſt euch in dieſem Augenblick, da euch gewiß ein Blick von
eurem gantzen Leben durchs Gemuth gehen wird? Seyd ihr ruhig? vergnugt?
frey? recht frey? gottlich frey von allen euren begangenen Sunden? Sind ſie
euch wahrhaftigg vertzeben in dem Blute des Lammes? Habt ihr da—
von das Zeugniß des Heiligen Geiſtes in eurem Geiſte? Jſtdas nicht,
ihr Armen, ſeyd ihr denn nicht recht ungluckſelige Menſchen? Ruhet nicht die
Ouelle aller melancholie und holliſchen Traurigkeit in eurem Hertzen? Fuhlet

ihr nicht in dieſem Augenblick, daß es wahr ſey?
Jch frage euch weiter: Jſt der nicht ein recht ruhigger, zufriedener,

vergnugter und freyer Menſch, der in dem Blute JeSu CohHriſti mit
GOtt verſohnet iſt, und Vergebung aller ſeiner Sunden erlanget hat?
Ach weiß, ihr muſſet ſagen: Ja, der iſt glucklich. Wohlan,legt eure falſche
Ruhe ab, lernet euch in eurer tiefen Melancholie fuhlen; laſſet euch bringen zur
Erkantniß eurer Sunden und zum Glauben an JEſum Cohriſtum: ſo werdet
ihr auch Vergebung eurer Sunden erlangen, und in JEſu vergnugte und freye
Menſchen werden! Horet um deswillen, wie ein wahrer Chriſt, ein freyes Kind
GOttes, das ihr fur einen traurigen und melancholiſchen Menſchen gehalten
habt, weiter reden kan. So ſpricht er:

»GOtt Lob! GOtt Lob! Jch war ein Sclave, und muſte
»mich von der Sunde beherrſchen laſſen. Stieg eine boöſe
»Luſt in mir auf, ſo muſte ich ihr folgen, undihr einen gar—
»ſtigen, niedertrachtigen Gehorſam leiſten. Jch meynete
»zwar, ich ware frey, und konte thun, was ich wolte. Jch
»habe mich aber, in meiner Blindheit, ſehr betrogen: in—
»dem ich der Sunde zu Gebote ſtehen, und ihren Willen
'thun muſſen. Jch hielt mich fur recht vergnugt, habe mich
»aber auch hierin ſchandlich betrogen, indem die boſen Lu—
»ſte, iemehr ich ſie ſuchte zu ſattigen, nur deſto mehr in ih—
rem holliſchen Feuer ſich entzundeten, und mich jammer—

J lich



»ren Luſten, ſo creutzige und todte ich ſie, und thue nicht ih—
»ren Willen. Und hierin habe ich Ruhe, Vergnugen und
»wahre himmliſche Freyheit. Viel leichter wird es mir,
die ſundlichen Luſte zu beſiegen, als mir es, in mei—
»nem damaligen fleiſchlichen Sinne, werden woite, ſie
»zu ſattigen. O GOTT Lob! der mich errettet hat von
»ſolcher ſchandlichen Sclaverey, und mir Kraft gegeben, zu
»dienen dem lebendigen GOtt! Nun hat mich der Sohn von
der Knechtſchaft der Sunde frey gemacht, und ich diene
»Jhm, durch ſeine Gnade, in der ſuſſen Freyheit ſeiner
»ginder. Endlich, ach endlich will Er nuch von aller
»anklebenden Sunde frey machen! Da, da will ich
»Ihn ohne Sunde, o ein groſſes Wort: ohne Sunde!
»loben. Hallelujah!

Meynet ihr nicht, die ihr der Sunde dienet, daß das recht ſelige und freye
Menſchen ſind, die alſo durch GOttes Gnade mit Wahrheit ſagen konnen?
Ach warum bleibet ihr denn Sclaven eurer ſundlichen Luſte, und laſſet euch
noch dazu duncken, ihr waret frey? O welch ein blinder Selbſt-Betrug! Und
in demſelben findet man die mehreſte Menſchen begraben! Sie ruhmen und nen—
nen ſich freye Menſchen; ſind aber Knechte, elende Knechte der Sunde, und
muſſen dem Teufel zu Hofe dienen. Da finden ſich Knechte der Sun
den unter Konigen, Furſten, Grafen, Edelleuten, Officirern, Sol—
daten, Bürtjern, Bauern, Reichen und Armen, Gelehrten und Un—
gelehrten, Weltlichen, und leider! ſo genannten Geiſtlichen. Und alle
die Selaven laſſen ſich duncken, daß ſie frey ſind. Welch ein Jammer! Sie
ruhmen ſich ihrer groſſen Vernunft. Jſt aber das vernunftig gehandelt,
daß ihr den ſchandlichen Paßionen eures ſo ſehr verderbten Ge—
muths gehorchet? Konnet ihr alſo ſelig zu werden hoffen? Stur—
tzet ihr euch nicht vielmehr endlich mit Leib und Seel in die Hölle?

Wohlan, wachet auf! Lernet euch in eurer Unſeligkeit kennen und fuhlen.
Haltet nicht mehr wahre Chriſten, die geiſtliche Konige vor GOtt in CHriſto

t chtige und traurige Menfchen  ſondern ſehet ſie viel
JEſu ſind, fur meder ramehr an in ihrer Seligkeit und gottlichen Freyheit, und ſuchet, durch eine grund
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liche Bekehrung zu dem HErrn Jeſu, auch ſo ſelig und frey zuwerden! Wie
ſelig werden wahre Chriſten ſeyn, wenn ſie dereinſt, ohne alle Sunde,
GOtt in der Herrlichkeit loben werden! Wie unſelig aber werden die
Knechte der Sunden ſeyn, wennſie, mit der ttantzen ſchandlichen Laſt ih—
rer Sunden, von GOTT in den Dfuhl, der mit Jeuer und Schwefel
brennet, werden hinein gewieſen werden, auf ewig, ewitz! Womit
wollen doch die arme Seelen, wenn ſie nun in der verdammten Ewigkeit wim
mern, ihre aufſteigende Luſte ſtilen? Wird nicht vielmehreine iede aufſtei—
gende Begierde, die mit nichts geſtillet werden kan, ihnen eine beſonde—
re Hollen-Quaal vernrſachen? Wahre Chriſten Neues Teſtaments ſind

b) frey vom Zorne GOttes. Gottes Zorn, GOttes uner—
traglicher Zorn rauchet uber die Sunden. Wo nun der Menſch JEſum Chri—
ſtum im Glauben angenommen, und umdeſſelben willen Vergebung der Sun—
den vor GOtt erlanget hat, da kan kein Zorn GOttes mehr auf einem ſolchen

Menſchen ruhen.
Was der Zorn GOttes ſey, das iſt uns in ſeinem Gewichte aniekt noch un

begreiflich. Hat aber der Menſch, entweder in der Bekehrung zu GOTT,
oder in Stunden ſchwerer Anfechtungen, einen Funcken davon, als von ferne
erblickt; ſo wird er wiſſen, wie ihm zu Muthe geweſen, und wird ſich einige,
obwohl gantz geringe Vorſtellung davon machen konnen. Jſt der Zorn eines
Koniges, wie das Brullen eines jungen Lowen und ein Vorbote des Todes;
was muß denn der Zorn des groſſen GOttes ſeyn, gegen deſſen Majeſtat alle
Konige und Groſſen als nichts zu achten ſind. Wie ſelig iſt nun aber nicht ein
Menſch, der von dem Zorne GOttes, durch Chriſti Blut und Tod, befreyet,
und ſeiner Gnade dagegen verſichert iſt. So ſpricht ein ſolcher:

»GOtt Lob! GOtt Lob! Jch weiß, daß der Zorn GOttes
»uber die Sunder ruhet, und alle dieiſenige, die in Sunden,
»bleiben, ewig verſchlingen wird. Jch aber bin, durch die
»Gnade meines Heylandes von der Sunden-Schuld, Stra—
»fe und Herrſchaft befreyet, folglich auch aus allem Zorne
»GOttes, auf ewig, ewig errettet. GOtt zurnet nicht mit
»mir; Nein, Er hat geſchworen, daß Er nicht mit mirzur—
'nen noch mich ſchelten will. Mein Heyland hat den gan—
ken Kelch des Zornes GOttes ausgetruncken. Nun iſt kein
»Zorn fur mich, der ich an Jhn glaube, mehr ubria; wohl
»aber habe ich in Jhm Gnade und Frieden vor GOtt fun—

'den.
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»den. Der Tag des Zorns und des gerechten Gerichtes Got—
»tes wird ja herein brechen, und hochſt erſchrecklich eyn. O
»wie wird an ſſolchem Tage den Sundern zu Muthe ſeyn!
»Mir aber wird er ſtyn, nicht ein Tag des Zorns, ſondern
»ein Tag der Erloſung u. ſ. w.

Von dem Zorne GOttes auf ewig, ewig, in JEſu Chriſto befreyet ſhn, iſt
das nicht eine recht Hertz-erquickende, beruhigende, erfreuende und lochſt-ſe—
lige Freyheit? Kan aber wohl ein Menſch, der ſich, um ſeiner Sunden wil—
len, noch vor dem Feuer-brennenden Zorn GOttes furchten muß, in der
Jvahrheit ruhig, veranugt und frolich ſeyn? Nein, ach nein! Will er ſich
des Andenckens an den Zorn GOttes, den ihm das Wort EOttes, und ſein
Gewiſſen aus demſelben, ankundiget, durch Welt-Luſt entſchlaaen; ſo mag
es ihm wohl gelingen, daß er ietzt und dann ſo einige Zeit hin tollen und ſchwer—
men kan, zu ſeinem groſſen Gerichte. Wenn nun aber ſein Gewiſſen aufwa—
chet, ihn anſchreyet, und ihm GOttes Zorn vorhalt; wo bleibet da
ſeine Luſt, Vergnugen und Freude? Wahrlich, ſie iſt ihm ver—
bittert und vergallet, ja als vor dem Munde weageſchnitten.
Und was wird es denn in der Ewigkeit werden?

Erkennet demnach, die ihr die Welt liebet, und durch wahre Buſſe und
Glauben, in dem Blute Chriſti, von dem Zorne GOttes noch nicht befreyet
ſeyd, wie elend ihr dran ſeyd. Jch weiß, ihr muſſet, da ihr diß ietzt horet,
euch ſelber bejahen, daß euch, wenn ihr von dem kunftigen Zorne GOttes
horet, gar ubelzu Muthe werde; und euch, wenn ihr wieder daran gedencket,
eine tiefe Melancholie befale. Wohlan, ſo erkennet doch, daß die Kinder
GOttes beſſer dran ſind, als ihr; wendet euch zu JEſu, und laſſet euch auch,
durch wahre Buſſe und Glauben, von dem Zorne GOttes befreyen! O wie

wohl iſt einem Menſchen, wenn er unter den freyen Himmel hintreten, ſein
Haupt frolich empor heben, und mit gottlicher Gewißheit ſagen kan: Du,

o groſſer GOtt Himmels und der Erden, zurneſt nicht mit
mir, ſondern biſt mir ein gnadiger und auf ewig, ewig
verſohnter Vater! O wie wohl wird den Glaubigen dereinſt ſeyn, wenn
ſie, als Begnadigte, vor dem Throne ihres Heylandes ſtehen, die Welt-Kin.
der aber hingegen rufen werden: O ihr Berge fallet uber uns, und bede—
cket uns vor dem Angeſichte des, der auf dem Stuhl ſitzt, und vor dem
Zorn des Lammes. Denn es iſt kommen der groſſe Tag ſeines Zorns, und

wer kan beſtehen? Wahre Chriſten Neues Teſtaments ſind
c) be—
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c) befreyet von dem Geſetze. Das Ceremonial-Geſetz der Juden,

welches ein unertragliches Joch war, gehet ſie nicht an. GOtt erklaret ſie,
nachdein ſein Sohn kommen iſt, davon frey. Und was ſolten ſie ſich denn mit
den Vorbildern bemubhen, da ſie JEſum, das herrliche Gegenbild und die Er—
fullung des gantzen Geſetzes, im Glauben haben? Von dem Zucht-Geſctze,
oder den zehen Geboten, ſind ſie gleichfalls erloſet. Nicht zwar, als durſten
ſie nach denſelben nicht mehr leben; das iſt vielmehr ihre Seligkeit, daß ſie
zu dem ſchonen Bude GOttes, welches ihnen in den zehen Geboten
vortgehalten wird, nach und nach erneuert werden ſollen. Sie ſind aber
erloſet vom dem Fluche des Geſttzes, da ſie JEſum, der ein Fluch fur
ſte worden, und das gantze Geſetz vollkommen erfullet hat, im Glauben an—
genommen, und mit demſelben alles, was das Geſetz fordert, uberſchweng—
lich und uberbollkommen bezahlet haben. Gal zn,3. 2) von dem Treiben

und Drengen des Geſetzes. Sie haben einen kindlichen Geiſt erlanget,
und ſind ihrem himmliſchen Vater, aus Liebe, gehorſam, ohne allen knechti—
ſchen Noth-Zwang. J von der Gerechtigkeit aus dem Geſetze. Sie
ſind nicht verbunden, aus dem Halten des Geſetzes ihre Gerechtigkeit und Se—

ligkeit vor GOtt zu ſuchen, ſondern ſie ſind in JEſu durch den Glauben, aus
Gnaden und umſonſt gerecht und ſelig vor GOtt. Jſſt eine Seele nicht ein
recht freyes Kind GOttes, die alſo ſorechen kan:

»GOtt Lob! Jch habe das Gegenbild aller Vorbilder Altes
»Teſtaments, JEſum, den Sohn GOttes, im Glauben;
»daher gehet mich das Levitiſche Geſetz mit ſeinem Schatten
»gar nichts an. Jch bin von dieſem Joche frey durch meinen
PHeyland. Ehedem drohete und fluchete mir das Zucht-Ge
»ſetz. Und zwar mit Recht.! Denn ich hatte mich an demſel—
ben ſchwer verſchuldet, und konte ihm keinen Abtrag thun.
»Nun aber, da ich JEſum im Glauben habe, der das aantze
»Geſetz fur mich erfullet, und dadurch mich von dem Fluche
des Geſetzes erloſet hat, bin ich mit dem Geſetze gut Freund.
“Jch bin gerecht in JEſu, ohne daſſelbe. Und damit, weil es
»vollkominen in ſeinen Forderungen bezahlt iſt, iſt es wohl
»zufrieden. Jch habe einen freywiltigen und kindlichen Geiſt
»empfangen. Jſt alſo gar nicht nothig, daß mich das Geſetz
zum Guten treibe und drenge. IJch lebe gerne nach dem

Geſe
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“Ù—e»Geſetze, und freue mich, daß ich in daſſelbe ſchone Bild, wel—
»ches es mir vorhalt, immer mehr verbildet werde. Das lie
»be Geſetz, welches ſonſt mein nur fluchender Herr war, die—
»net mir nun, und ſchaffet mir Nutzen. Esiſt mein Spie—
'gel, darin ich mich ohne Furcht und Fluch beſchaue. Esiſt
»meine Regel, und leitet mich auf den geraden Weg zum Him
»mel, entdecket mir auch alles, was GOtt mißfallet. Esiſt
»ein Riegel fur die in mir noch ubrige Sunde, die dadurch im—
»mer mehr gebandiget wird. GOtt Lob! Jch bin ein Ge—
egneter des HErrn. Dafur dancke ich meinem lieben
»HErrn JEſu Chriſto! Gelobet ſey GOtt! Amen!

Jhr armen Welt-Kinder, euch lieget das Geſetz mit ſeinem Fluch noch auf dem
Halſe. Ach daß ihrs fuhlen, und euch durch wahre Buſſe und Glauben von
JEſu ſegnen laſſen mochtet! Geſchicht das nicht, wie wird euch denn zu Muthe
ſeyn, wenn JEſus euch fur Verftuchte, vor aller Welt, an jenem Tage decla—
riren wird? Wahre Chriſten Neues Teſtaments ſind frey

d) vom Tode. So ſpricht ein ſolcher wahrer Chriſt, ein ſolches von
dem weſentlichen Sohne GOttes freygemachtes Kind GOttes:

»GOtt Lob! GOtt Lob! Ehedem liebte ich die Sunde und
»haſſete GOtt: chedem war ich todt in Sunden, entfremdet
»von dem Leben, das aus GOttiſt, ein Kind des Zorns und
»des Todes. Nun aber hat mein Heyland mich lebendig ge—
»macht durch ſein lebendigmachendes Wort. Er hat den
»Glauben an ſeinen Namen, durch ſein ſuſſes Evangelinum in
»mir angezundet. Da bin ich mit Jhm auferwecket, und
»mit Jhm in das himmliſche Weſen verſetzet worden. Nun
»iſt dem geiſtlichen Tode, GOtt Lob! in mir die Herrſchaft
»genommen. Jchlebe, durch des HErrn JEſu Gnade. Jch
»*vin in Jhm lebendig in Glauben unsiebe, und habe eine
»lebendige Hoffnung des ewigen Lebene. Dem Leibe nach
»muß ich zwar ſterben, und vorher vielleicht noch manches lei—
»den. Wie mir aber alles Leiden, durch ſeine Gnade, zum
»peſten gereichen muß: Alſo iſt mir auch der Tod kein Tod, ſon
»dern ein gewunſchter Eingang in das ewige Leben. Der
»ewige Tod hat keine Macht uber mich. Mein Heyland hat
»mich vom Tode errettet, und mir das ewige Leben geſchencket.
»Laß ſich die Gottloſen vor dem zeitlichen und ewigen Tod
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»furchten! Jch ſpreche aus dem Munde meines Heylandes
'mit aller Freudigkeit: JEſus Chriſtus iſt die Auferſtehung
»und das Leben; ich glaube an Jhn: Darum werde ichleben,
'ob ich gleich ſterbe. Und da ich lebe und an Jhn glaube, wer
»de ich nimmermehr ſterben! Gelobet ſey GOTT in
»Ewigkeit!

Der Todiſt allen blos naturlichen Menſchen, wenn ſie ſich recht beſinnen, das
furchterlichſte unter allen furchterlichen Dingen. Warum? Darum,
weil ſie mit GOtt nicht verſohnet ſind, ſondern die Sunde lieben, und daher
in ihren Seelen ein verborgenes Gefuhl haben von der auf ſie wartenden ſchreck—
lichen Ewigkeit; es muſte denn ſeyn, daß ſie GOtt gantz und gar leugneten,
folglich auch die auf ſie wartende Ewigkeit aus dem Sinne ſchlugen. Solche
Thoren aber ſollen zu rechter Zeit fuhlen, was ſie nicht fuhlen wollen, und mit
ewigem Schaden erfahren, was ſie nicht glauben wollen. Dochichlaſſe dieſe
Menſchen fahren, und frage euch, die ihr unter uns mit dem Munde bekennet,
daß ein GOtt ſey, der Welt aber ergeben, und von der Gnade JEſu ChHriſti
noch entfernet ſeyd: Seyd ihr bereit zu ſterben? Sehet ihr dem Tode ſo
ſehnlich entgegen, als ein abgearbeiteter Tagelohner ſeinem Feyerabend?
Ach wie mancher ſpricht: Wer wolte denn von dem Tode ſo reden?
Das machet einen ja nur melancholiſch. Es iſt Zeit genug daran
zu gedencken und davon zu reden, wenn man nicht langer leben
kan. Warum ſoll man ſich vor der Zeit damit angſtigen? Antw.
So angſtigeſt du dich, und wirſt melancholiſch, wenn du an den Tod geden
ckeſt und davon reden horeſt? Ey lieber, ich meynte, du wareſt ein ſolcher
tapferer und frolicher Menſch? Wadhrlich, du biſt recht traurig,
finſter und melancholiſch, indem du dich, beyaller deiner vermeyn—
ten Luſt, des Andenckens an den Tod mit Gewalt entſchlagen, und
doch bekennen muſt: Du ſeyſt vor dem Tode nicht einen Au—
crtenblick ſicher! O erkenne doch den hochſt betrubten Zuſtand deiner armen
Seele! Erkenne doch, di du recht jammerlich dran ſeyſt, die Gottesfurch
tigen aber recht froliche und erhabene Menſchen ſind!

O was iſt das fur ein ſtilles, ruhiges, zufriedenes, vergnugtes und recht
erhabenes Gemuth, das mit gottlicher Freudigkeit ſprechen kan: Hier ſine,
hier ſtehe, hier wandele, hier ruhe ich, und bin nicht bekummert, ob ich

hier oder anderswo, ob ich heute oder morgen, ob ich plotzlich oder auf
dem Bette ſterbe. Sterbe ich, ſo ſterbe ich nicht, ſondern geheein ins ewi
ge Leben, und bin bey meinem Heylande. Und darnach ſehne ich mich.
Wilt du, HErr JEſu, ſo ſterbe ich lieber heut als mortſen. Doch wie
du wilt. Jchbindein im Leben im CTode, und nach dem Code ewig, ewig!

Setzet
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Setzet in euren Gemuthern viele Welten, mit allem Vergnugen, das ſie

geben konnen, zuſammen; mogen ſie wohl an das Vergnugen reichen, welches
ein in GOtt erhabenes Gemuth, das auch vor dem Tod nicht erſchre—
cken darf, in ihm ſelber hat, durch GOttes Gnade? So gut ſollet ihrs
auch haben, wenn ihr euch von der Welt zu JEſu wollet bekehren laſſen! Ach
bedencket, was zu eurem Frieden dienet! Wahre Chriſten ſind frey

e) von der Gewalt des Teufels, vom jungſten Gerichte,
und von der Hollen. Durch die Sunde hat der Teufel Macht uber den
Menſchen. Um der Sunde willen wird der Menſch an jenem Tage gerichtet.
Um der Sunde willen werden die Gottloſen mit dem Teufel zur Hollen verſtoſ—
ſen. Wo nun keine Sunde mehr iſt, die dem Menſchen zugerechnet wird, da
hat der Teufel keine Macht, das jungſte Gericht und die Holle konnen den Men—
ſchen auch nicht ſchrecken. Daher ſpricht ein Glaubiger:

»GOtt Lob! Nun darf ich mich nicht inehr vor dem Teufel,
»ſondern er muß ſich vor mir ſurchten. Der Sieg JESU
»Chriſti, durch welchen Er dem Boſewicht die Macht genom—
»men, iſt mein durch den Glauben. Der Tag des Grrichts iſt
vmir ein Tag volliger Erloſung. Der Richter iſt mein See—
len-Brautigam JEſus Chriſtus, der mich in ſeinem Blute
»von Sunden gewaſchen, und mich mit ſeiner Gerechtigkeit
»herrlich gemachet hat, daher mich auch, als ſeine liebe Braut
»zu ſeiner Rechten ſtellen wird. Jch werde nicht gerichtet,
vwohl aber werde ich mit JEſu die Welt und die Teu—
»fel richten! Die Holle gehet mich nichts an. Sie iſt fur
»mich nicht aebauet: Jm Himmel hat mir mein Heyland
»meine Statte bereitet. Dawerde ich bey ihm ſeyn allezeit!
»Hallelujah!Sind das nicht recht ruhige, zufriedene „vergnugte „froliche und erhabene See

len, die alſo, durch die Gnade JEſu EHriſti, mit Wahrheit ſagen konnen?
Wer iſt nun ein melancholiſcher Menſch? Ein Welt-Kind, das ſich vom Sa—
tan beherrſchen laſſet, und ſich vor dem jungſten Tag und der Holle furchten muß;
oder ein ietzt beſchriebenes erhabenes KindGOttes? Dieſe Kinder GOttes ſind
nicht allein frey von allem Ubel, ſondern auch

2 frey in alle Seligkeit und Herrlichkeit hinein.
Laſſet uns diß nur mit wenigen erwegen. Ein ieder aber ſey hertzlich ermahnet,

daß er dem, was er horet, in der Stille weiter nachdencken wolle. Glaubige

Chriſten ſinda) der Gnade GOttes in Chriſto JEſu verſichert. Oein un
begreiflich herrlicher Schatz! Jſt das in der Welt ein groß Ding, wenn man bey

H 2 Koni
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Konigen und Furſten, die doch heute roth, morgen todt find, und ihnen in
den allerwichtigſten Sachen ſelber nicht helfen konnen, in Gnaden ſtehet; o was
iſt denn das groſſes, wenn man der ewig wahrenden Gnade des groſſen GOt
tes gottlich verſichert iſt, und Jhn nennen kan: Abba, mein verſohneter lieber

Vater! Gnade, GOttes Gnade, GOttes ewige Gnade machet
recht frolich und muthig. Dadvon weiß die arme Welt nichts. Leſet
doch davon Pſ. ioz. Glaubige Chriſten ſind

b) mit der Gerechtigkeit JEſu Chriſti angekleider im Glau
ben, und ſind in derſelben vor GOtt heiliger und herrlicher, als alleJ Cherubim Seraphim. Jehovah iſt ihre Gerechtigkeit!
Jn dieſem Jehovah ſind ſie die Gerechtigkeit GOttes. Das wiſ—
ſen ſie. Solte ſich daruber nicht ihr innerſtes recht gottlich freuen? Jer. 23, 6.
2Cor. 5, 21. Pſ. 16,3. 45, 10-1ʒ. Jeſ. 1, 1o. Epheſ. 25-27. Offenb. i9, 8.9. O
arme Welt, du haſt nichts davon! Glaubige Chriſten ſind

c) geſalbet mit dem Geiſte des HErrn, mit dem Geiſte der
Weisheit, des Verſtandes, des Raths, der Starcke, der Erkantniß,
der Furcht des HEiurn. Sie ſind geſalbet mit dem Geiſte der Gnaden,
des Gebets, des Glaubens, der Liebe, der Kraft, der Zucht; mit dem
Geiſte, der ein Geiſt der Herrlichkeit und GOttes iſt. Daher ſind ſie

J Konige und Prieſter vor GOtt dem Vater. Sie ſind,verſtegelte
J Erben GOttes und Mit.Erben Chriſti. Sie ſind Braute des Lam

mes GOttes, und haben, an dem Geiſte GOttes und Chriſti, das
Pfand der Vermahlung. Jeſ.n, 2 Rem.s,9. 1Joh. z, 24. Zach. 12, 10.
1Pet. 4, 14. 2 Cor. 4, 13. 1, 21. Epheſ.,n3.q. Was hat denn die Welt? Antw.
Ach die arme nackte Welt! Was will ſie doch haben? Glaubige
Chriſten ſind

d) Wohnungen und Tempel des Dreyeinigen GOttes.
Sind das nicht ſelige Seelen? Wer kan ihre Seligkeit und cerrlichkeit in ih
ter Hoheit faſſen?r Cor. 3, 16. 2 Cor. s,. Joh. ia, 23. Was iſt denn die Welt?
Antw. Sunde und Satan hauſen in ihnen. O arme Menſchen! Glaubige
Chriſten haben

e) den Frieden GOttes, der uber alle Vernunft iſt, und dar
uber Freude in dem heiligen Geiſt. Phil.a,7.4. Rom. 5,1. 14,17.
Pſ. ss/i6-io. Jeſ. ,3. Ein einiges Tropflein von dem Frieden GOttes
und der Freude des Heiligen Geiſtes uberwieget alte Herrlichkeit und Freude der

Welt
Von dem Frieden SOtter kan man leſenin den Nredigten uber dit Evangelia die erſte Pre

digt am dritten Ofter: Tage; von der Freude imn Heiligen Geiſt aber dir Predigt am audern

Ehriſt Tage.
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dhelt unendlich. Was weiß denn die arme Welt von dem Frieden GOttes?
Antw. Sie hat keinen Frieden? Was weiß ſie denn von der Freude in dem
Heiligen Geiſt? Antw. Sie hat den Heiligen Geiſt nicht, wie kan ſie denn
von der Freude wiſſen, die Er wircket? O arme Welt! Glaubige Chri—
ſten habenf) Gemeinſchaft mit GOtt, und inderſelben eine leben
dige hoffnung der ewigen Herrlichkeit. O welch ein Gut!i Joh.
1,3. 2Cor. 33, 12. Sie werden

g) immer mehr in das ſchone Bild GOttes verbildet,
und werden endlich, nach dieſem Leben, ihrem Heylande
vollkommen ahnlich. Sie werden in Jhm, und Erwird in ihnen herr—
lich ſeyn. 2Cor. 3, 8. 1Joh. 3, 13. 2 Theſſ. i, 1o. O groſſe Seligkeit! Die ar—
me Welt iſt ihrem Vater ahnlich. Und die duncket ſich noch groß?
O Jammer! O Blindheit!

h) Endlich ererben die Glaubigen alles. Offenb. 21, 6. 7
guas wird denn die Welt haben? Antw. Den ewigen Tod! Das iſt, alle
Quaal, und nicht einen einigen Tropfen kaltes Waſſers zu ihrem Vergnugen,
geſchweige denn was mehreres.

Jch halte dafur, Geliebteſte, es werde aus dem, was ietzt aus dem Wor
te GOttes vorgeſtellet worden, einem ieden klar und uberzeugend einleuchten, daß
wahre Chriſten hier bereits in der Zeit recht ſelige Menſchen ſind,
und daß ſie vollkommen ſelig ſeyn werden, wenn ſie in die volle Herrlichkeit wer—

den eingegangen ſeyn, die ihnen JEſus Chriſtns erworben und bereitet hat. Jſt
alſo nichts ubria, als daß nachfolgende Frage beantwortet werde: Haben denn
alle wahre Chriſten dieſe anietzt vorgeſtellete Seligkeit? Konnen ſie
ſich auch alle derſelben gleich getroſt ruhmen? Antw. Alle wahre Chri
ſten haben im Glauben JEſum, den Sohn GOttes, und in Jhm die ihnen er
worbene gantze Seligkeit. Nachdem aber der Glaube bey ihnen ſtarck oder
ſchwach iſt, nachdem konnen ſie ſich auch ſolcher Seligkeit entweder muthig und
frolich, oder ſchwachlich und zitterlich ruhmen und gebrauchen. Sie mogen nun
fur die Zeit ſtarck oder ſchwach im Glauben, muthig oder zitterlich ſeyn; ſo iſt
doch, weil ſie JEſum im Glauben haben, die gantze Seligkeit ihre. Doch iſt der
Schwachglaubigen Pflicht, daß ſie, im Glauben zu wachſen und zuzunehmen, ſich

treulich befleißigen. Kurtz: Wer alle Sunden haſſet, JEſum als ſeine Gerech
tigkeit im Glauben annimmt, und Jhm nachfolget, der iſt in JEſu ſelig.

Wohlan, ich habe euch allen, die ihr dieſer Seligkeit noch ermangelt, dieſel—
be, nachder Gnade, die mir der HErr dargereichet hat, anietzt aus allen Kraf
ten angeprieſen, und zugleich den Weg gezeiget, auf welchem ihr derſelben auch
theilhaftig werden konnet. Nun frage ich euch zum Beſchluß: Wollet ihr noch
weiter in groben Wercken des Fleiſches, oder in eurer eignen Ehrbarkeit

H3 dahin
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dahin leben, und finſtere, traurige und melancholiſche Menſchen bleiben,
welche die Quelle aller Unruhe in ihrem innerſten mit ſich herum tragen?
Oder wollet ihr heut anfangen, euch zu JEſu zu wenden, und Jhn zu
bitten, daß Er euch zu wahren Chriſten Neues Teſtaments, zu recht freyen
und ſeligen Kindern GOttes mache? Jhr Lieben, woltet ihr euch etwa noch
beſinnen? Wie? Weoltet ihr nicht lieber heut als morgen recht freye, reiche,

vergnugte, geehrte und herrliche Kinder GOttes in JEſu werden?
Jch muß dieſer Frage den rechten Nachdruck mit folgender Frage geben:

Konnet ihr nicht noch heut ſterben? Ronnet ihr nicht morgen, konnet
ihr nicht in der heut von uns angefangenen Woche ſterben? O ihr ar—
men, o ihr armen, wie wurdet ihr doch ſterben, wenn ihr die Liebe
JEſu Chriſti, die euch heut ſo ſußiglich, ſo mutterlich, ſo brunſtig und
ſo ernſtlich aus der Sunde zu ſich gelocket hat, verachtet hattet, und
der Tod ergriffe euch in euren Sunden? O Jammer! O Angſt! O
ewige Quaal und Pein!

Sehet, der HErr JEſus fragt euch nochmals: Wilt du nun noch heut
anfangen, der Sunde abzuſagen, und dich durch mich zum ſeligen Men
ſchen, zum wahren und freyen Kinde GOttes machen zu laſſen? Jch will
und binberejt dazu. Biſt du nun auch einmal willig und bereit, dir hel—
fen zu laſſen? Gehet nun hin in euer Kammerlein, und gebet dein HErrn JEſu
eine Antwort auf euren Angeſichtern, oder auf euren Knienim Gebet. Er war
tet auf euch, euch mit aller Gnade zu umfaſſen.

Jhr lieben Kinder GOttes, ihr in JEſu durch den Glauben freye und ſelige
Seelen, mit euch muß ich noch ein Wort reden. Jhrſeyd in JEſu ſelig wor
den. Jhr habt Vergebung aller eurer Sunden, und Kraft, uber die Sun
de zu herrſchen. Jhr ſevd in JEſu frey von dem Zorn GOttes, von dem
Zluche des Geſetzes, vom Tode, vom Gerichte, von der Gewalt des Teu
fels und der ewigen Hoöllen-Bein. Jhrhabet in JEſu, an dem groſſen
und lebendigen GOtt, einen gnadigen GOtt und Vater. Mit der Ge
rechtigkeit JFſu Chriſti ſeyd ihr ini Glauben angekleidet, und in derſel
ben heilig und herrlich vor GOtt. Jhr habt Frieden mit GOtt durch
JEſum ChHriſtum, und die Freude in dem Seiligen Geiſt wird euch auch
zu Zeiten zu koſten gegeben. Jhrſeyd Geſalbete des HErrn, Konige und
Prieſter vor GOtt in Chriſto JEſu. Jhr ſeyd geſalbete und vernegelte
Kinder GOttes, Erben GOttes, Mit-Erben und Braute JEſu Chriſti
des herrlichen Sohnes GOttes. Jhr ſeyd Tempel des lebendigen GOt
tes, und habt Gemeinſchaft mit dem Dreyeinigen GOtt. Jhr werdet in
das ſchone Bild eures Heylandes immer mehr verklaret, und endlich wer
det ihr vor Jhm vollkommen dargeſtellet werden in der Heyrlichkeit.
Wahrlich, ihr ſeyd recht freye und ſelige Seelen vor GOtt!

Jch
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Jch frage euch aber: Bedencket ihr auch dieſe eure Seligkeit recht? Wiſſet

ihr auch recht, wie reichlich ihr von GOtt in JEſu begnadiget ſeyd? Faſſet und
haltet ihr dieſen euch von GOtt geſchenckten theuren Schatz auch recht im Glau—
ben? Gebrauchet ihr euch eurerſo ſeligen Freyheit, eurer Freyheit der Herrlichkeit,
auch recht vor GOtt und Menſchen im Glauben? Gehet ihr in derſelben auch vor
GOtt und Menſchen frolich, muthig, hertzhaft und getroſt einher? Iſt euer Hertz,
bey eurer ietzigen Seligkeit, auch recht zu GOtt erhaben, und auf die volle Se—
ligkeit, die ZEſus Chriſtus euch im Himmel bereitet hat, ſehnend und verlangend,
mit inniger Verlaugnung alles deſſen, was die Welt hoch und. groß hält, hinge—
richtet? Wie iſt euch, ihr Lieben, bey dieſen Fragen? Saget euer Hertz zu den—
ſelben Ja! oder ſeydihr zitterlich dabey?

Ach wir ſind ja, wie oben bereits erwehnet, noch mit Schwachheit, ſonder
lich in dieſer Sache, umgeben. Wir wollen uns aber ermuntern, ſolche uns an
klebende Schwachheiten immer volliger zu uberwinden, und alſo, in der uns ge—
ſchenckten Seligkeit, vor dem HErrn zuwandeln, wie Er will, daß wir, Jhm zum
Preiſe, wandeln ſollen. Mercket demnach folgendes.

i) Bittet GOtt, den GOtt unſers HErrn JEſu. Chriſti, den Vater der
Herrlichkeit, euren lieben Vater, daß Er euchgebe, immer reichlicher mittheile,
den Geiſt der Weisheit und der Offenbarung zu ſein ſelbſt Erkantniß, und erleuch
tete Augen eures Verſtandniſſes, daß ihr immer mehr erkennen moget, welche da
ſey die Hoffnung eures Berufs, und welcher da ſey der Reichthum ſeines herrlichen
Erbes an ſeinen Heiligen.

2) Leſet das Wott des HErrn, in welchem eure Seligkeit euch ſo lebendig
vor Augen gemahlet wird, fleißig und mit hertzlichem Gebet. Wenn ihr es nun
leſet, ſo leſet es nicht anders, als euer vom Himmeleuch herab gegebenes

Jnventarium oder Verzeichniß von den Gutern, die euer eigen wor
den ſind durch den Glauben in Chriſto JEſu.

J Was euer iſt, deſſen nehmet euch auch fein hertzhaft und getroſt an im
Glauben. Ach ja, es iſt ja unſer Hertz, wie Lutherus oft redet, ſo enge, und die
uns geſchenckte Seligkeit ſo groß und herrlich, daß wir ſie ſchwerlich ſo ins Hertz
hinein bringen, und derſelben uns ſo vollig und freudig annehmen und ruhmen kon
nen, als wir doch billig thun ſolten. Jndes wollen wir doch unſer Hertz dazu an
halten, daßes zufaſſe, annehme, und mit unſerer Seligkeit ſo getroſt und frolich
umgehe, als es fur die Zeit, durch des HErrn Gnade moglich iſt Der HErr
wird dazu Gnade ſchencken, auch hierin zu wachſen und zuzunehmen. Wollet ihr
nun darin wachſen, ſoA)redet von eurer Seligkeit fleißig mit eurem lieben Vater im Gebete. Thut

in ſolchem Gebet gantz kindlich, und erzehlet eurem Vater gleichſam eure
von Jhm in JEſu euch geſchenckte Seligkeiten, eine nach der anden

indlich her. Sagets Jhm, daß Er in JEſu euch geliebet, euch durch JEſum
mit
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mit Jhm ſelber verſohnet, euch zum Glauben gebracht, euch von allen Sunden,
von allem Zorne, von allem Tode, von der Gewalt des Teufels, vom Geſetze, von
dem Gerichte und von der Hollen euch befreyet habe. Sagets ihm kindlich, daß
ſeine Gnade in JEſu ewig uber euch walte; daß Er euch die Gerechtigkeit ſeines
Sohnes, ſeinen ſuſſen Frieden, ſeinen Heiligen Geiſt, Kraft uber die Sünde zu
herrſchen, Kraft Jhm zu leben und zu dienen, und eine lebendige Hoffnung der
ewigen Herrlichkeit geſchenckethabe. Stehet bey einem ieden Guthe ſtille,
nehmet euch deſſelben von Jhm kindlich an, freuet euch darüber, lobet
ſeinen heiligen Namen daruber, und rufet Jhn zugleich an, daß Er euch
Gnade gebe, euch fur diejenige, fur welche Er euch in JEſu halt, zu hal
ten in Demuth, aber auch getroſt und frolich.

5) Beſtehet alſo in der Freyheit und Seligkeit, welche euch in JEſu geſchencket iſt. Will
geſetzliche Furcht, oder einige Werck:-nheiligkeit fich bey euchregen; ſo haltet, was ihr in JE—
ſu habt, nemlich volle Freyheit, volle Erloſung, volle Seligkeit. Will die Welt euer ſpotten, und
euch fur ſtoltze Phariſaer ausſchreyen; ſeyd ſtille und getroſt! Am Endewird ſich das finden, was
die arme Welt hier nicht glauben will. Wollen euch eure auch noch anklebende Schwachheiten
eure Seligkeit als wie aus den Augen rucken; haltet JEſum, und in JEſu die Vergebung aller eu—
rer Sunden, und ſeine vollkommene Gercchtigkeit. Will mancherley Leiden cuch traurig ma
chen, und euch als wie entkraften; tuncket den Stab des Glaubens in den Honig eurer Scligkeit ein,
und koſtet die Liebe GOttes mit hertzlichem Gebet: So werden eure Augen wacker, und euer Hertz
wird geſtarcket werden. Will GOtt ſelber ſich verbergen, oder auch wohl gar in einen Grauſa
meen verſtellen; ſeyd ftille und haltet euch an ſein Wort und an das theure Verdienſt eures Heylan
des. Er wird ſein Gnaden-Antlitz wieder uber euch leuchten laſſen. So, ſo beſtehet ihr, ihr
Lieben, nach Pauli Ermahnung Gal. 1. in der Freyheit und Seligkeit, womit euch

JEſus Chriſtus befreyet und beſchencket hat, auch unter dem Leiden dieſer Zeit mit

Chriſto.6) Thut aber auch eurem Nachſten, wie GOtt in JEſu euch gethan hat. Wandelt nem—
lich in der Liebe nud dienet eurem Nachſten, wie GOtt euch geliebet und gedienet hat in Chriſto. Eal.
5/13. 14. Epheſ. a, 32. ſ„1. 2 Col. z, 12-15. Jn JEſu hat ſich GOtteuch gantz gegeben. Ge—
bet euch nun auch enrem Nachſten in Liebe hin!

Bleibet ihr hierin, ihr ſelige Seelen, wie wird denn nicht euer Ende, und euer Eingang in die

ewige Herrlichkeit ſo ruhig, ſtille, frolich und jauchzend ſeyn! Solte es auch am Ende noch an einen
Kampf gehen; eynun JEſus, der Uberwinder, gehet mit an deuſelben, und hilft euch uberwinden.

JEſus in euch, und ihr in JEſurecht freye, recht froliche, recht ſelige
Seelen, ewig, ewig! Dabey bleibts, dem hHErrn zum Lobe! Amen!
O Ir dancken dir, HErr JEſu, fur dein Wort, von gantzem hert; en. Mache nun durch
B daſſelbige die traurige und unſelige Welt:Kinder, zů frolichen und ſeligen, zu freyen
und begnadigten Kindern GOttes indir! Beveſtige die Deinen in ihrer Seligkeit, und
gieb ihnen Gnade, daß ſie ſich derſelben vor dir undvorder Welt getroſt ruhmen, und als

wahrbaftig Selige wandeln. Hilf uns endlich dahin, daß wir der Seligkeit, die du
uns erworben haſt, vollkommen genieſſen, und deinen heiligen Tamen vollkom

men lobenund preiſen konnen! Amen, Amen!

Eu (o) es
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